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Landwirthſchaftliche un

Der Eierzoll.Dem Reichstage ſind Petitionen zugegangen des
Vereins Berliner Butterkaufleute in Verbindung mit
der ſtändigen Deputation für den Eierhandel in
Berlin gegen die im Zolltarifentwurf vorgeſehene Er
höhung der betreffenden Zölle auf Eier, Butter und
Käſe. Die Petitionen enthalten ſehr beachtenswerthe
Momente Ueberhaupt ſind vieſe Zollerhöhungen im
Verhältniß zu den Tarifänderungen für Getreide und
Fleiſch noch viel zu wenig beachtet worden.

Was den Cierzoll anbetrifft, ſo beabſichtigt die
Tarifvorlage denſelben von 2 auf 6 Mk. für den
Doppelcentner zu erhöhen. Das iſt aber unſeren
Agrariern noch bei Weitem zu wenig. Der Bund
der Landwirthe verlangt eine Erhöhung des Eierzolles
auf 40 Mk vie chriſtlichen Bauernvereine“ im
Schlepptau des Centrums begthren eine Erhöhung
auf 15 Mk. Nun wird in der angegebenen
Petition ausgeſührt, daß mehr als 95 pCt. aller
in Deutſchland conſumirten Eier von dem Aus
kande bezogen werden. Mit anderen Worten aus
gedrückt: die geſammte deutſche Eierproduction
würde den deutſchen Conſum kaum für vierzehn
Tage befriedigen können. Selbſt diejenigen in
ländiſchen Provinzen, die früher nennenswerthe
Quantitäten für den übrigen inländiſchen Verbrauch
abgeben konnten (Schleſten und namentlich Pommern),
ſind heute nicht mehr im Stande, ihren eigenen Be
darf zu decken.

t m Jahre 1901 nicht weniger als
116485 d Eier eingeführt worden, im Werthe von
103 Millionen Mark, darunter ungefähr die
Hälfte aus OeſterreichUngarn, die andere Hälfte
aus Rußland. Aus jedem dieſer Länder betrug die
Einfuhr etwa 500 000 z. Unmittelbar dahinter
kommt erſt Jtalien mit einer Einfuhr von 69311 d

Die ungeheuerliche Erhöhung des Zolles, die der
Bund der Landwirthe vorſchlägt, auf 40 Mk.,
wird in der Eingabe deſſelben wörtlich wie folgt zu
begründen verſucht: „Der Berliner Eierpreis
richtet ſich heutzutage nach dem Schnapsbe
dürfniß der ruſſiſchen und galiziſchen
Bauern und nach dem Geſchick des judiſchen
Schankwirths, im Tauſchhandel zwiſchen Brannt
wein und Eiern für immer weniger Schnäpſe immer
mehr Eier einzuhandeln Die Berliner Eier-
händler bemerken dazu, ſolche Ausführungen bewieſen
nur, daß der Bund der Landwirthe von der wirth
ſchaftlichen Bedeutung des deutſchen Handels und
namentlich von der internationalen Ausfuhrconcurrenz,
wie ſte gerade in Galizien und Rußland herrſcht,
nichts verſteht. Die Cierproduction im großen
Maßſtab ſei nur dann gewinnbringend, wenn das
Huhn ſein Futter nicht ausſchließlich von dem Boden
des Beſitzers nimmt, wie es in der ſo ſorgfältig be
triebenen deutſchen Landwirthſchaft der Fall ſei, viel
mehr überall da, wo es daſſelbe findet. Letzteres
F in ruſſiſchen und galiziſchen Diſtrikten der

all.
Da der Eierhändler durchſchnittlich an einer Kiſte

von 24 Schock nur eine Mark verdiene, ſo würde
die Zollerhöhung ganz auf die Conſumenten entſallen
und eine unerträgliche Vertheuerung eines der
wichtigſten und namentlich durch kein Surrogat zu
erſetzenden Nahrungsmittels bedeuten. Die wenigſt
bemittelten Kreiſe hätten darunter am meiſten zu
leiden. Eier ſeien gerade für Kranke, Kinder
und Greiſe ein oft lebenerdaltendes Nahrungs
mittel.

Mit der Erhöhung des Eierzolls nimmt ferner die
Schwierigkeit in der Beſchaffung guter Quali
täten zu, die ſchon jetzt unter der Con currenz
zollfreier Länder, namentlich Englands, zu leiden
hat. Dabei iſt noch zu erwägen, daß der Eierzoll
nur nach dem BruttoGewicht erhoben wird,
wodurch nicht nur die Emballage mit verzollt wird,
ſondern auch die während des Transports ſchlecht
werdenden Eier.

ne

Oſtmarkenverein und Antiſemitismus.
Die ſcharfe Stellungnahme des Vorſtzzenden

des Ofimarkenvereins, Herrn v. Tiedemann,
gegen die Antiſemiten hat nicht nur die ſpeziſtſch
antiſemitiſche Preſſe, ſondern auch agrarkonſervative
Organe, wie die „Kreuzztg.“ und die „Diſch.
Tagesztg.“ ſtark verſchnupft: Das Judenthu m,
behauptet das Organ des antiſemitiſchen Bundes der
Landwirthe, ſteht unſeres Erachtens dem deutſchen
Volksthum noch viel ferner und fremder gegen
über als das Polenthum.“ Ein guter Kenner
der Verhältniſſe der Provinz Poſen ertkeilt der
„Diſch. Tagesztg.“ hierauf in den „Mitthlg. d.
Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus, folgende e

Pretoria, Oberſt Kekewich berichte,Lection „Herr v. Tiedemann, als in Poſen an
ſäſſtg, ſollte man meinen, kennt die Bedürfniſſe der
Provinz und als Führer des Oſtmarkenvereins hat
er Beweiſe geliefert, daß die Intereſſen des Deutſch
thums ihm ſehr am Herzen liegen. Aber die „Dtſch.
Tagesztg.“ weiß es beſſer. Herr v. Tiedemann
erklärt, im Poſenſchen Antiſemitismus treiben, heiße
nichts Anderes, als mit ſehenden Augen einen Theil
des Bürgerthums von der deutſchen Partei abſprengen.
Die „Diſch. Tagesztg.“, die in Berlin von dem
ſächſiſchen Abgeordneten Dr. Oertel redigirt wird,
iſt natürlich heller und behauptet mit ihrer nie und
nirgends durch Sachkenntniß getrübten Unverfrorenheit,
das Judenthum ſtehe dem deutſchen Volkethum noch
viel ferner und fremd

die Provinz Poſen machen wollte, würde er unbedingt
zu einer anderen Anſicht ſich bekehren, und wenn er der
Wahrheit die Ehre geben will, das auch ohne Weiteres
anerkennen. Die Juden in Poſen waren ſtets
und ſind noch jetzt die beſten Stützen
des Deutſchthums, weit beſſere, als die auf
baldige Verſetzung hoffenden, in vermeintlich vor
nehmer Reſerve lebenden Offiziere und Civilbeamten,
weit beſſere Stüten, als ſelbſt die germaniſchen Kauf
leute, weil ſte mehr unter das Volk kommen, und
weil ſie ein lebhafteres Intereſſe für deutſche Literatur
und Kunſt haben. Ohne die Juden wäre vielleicht
noch heute in Pofen beiſpielsweiſe von einem deutſchen
Theater oder ſonſt von deutſcher Kunſt keine Rede.
Wir gehen weiter. Selbſt die eingewanderten
Juden aus Polen und Rußland, an ſich keine be
ſonders ſympatiſchen Geſtalten, ſind gute Stützen des
Deutſchthums,

ihnen ſelbſt auch noch nicht gelingt, ſich ganz zu
acclimatifiren, ſo ſprechen, denken und fühlen die
Kinder ſchon vollkommen deutſch, denn trotz Herrn
Oertel und ſeinen antiſemitiſchen Geſinnungsgenoſſen
iſt Deutſchland im Vergleich zu Rußland dem pol
niſchen und ruſſiſchen Juden ein Land der Freiheit,
Ordnung und Gerechtigkeit. Nun vergleiche Jemand
die über die Oſtgrenze eingewanderten Polen und
ihre Nachkommenſchaft mit den Juden und deren
Kindern vom rein deutſchen Standpunkt und urtheile
dann, ob Herr Dr. Oeriel oder Herr v. Tiedemann
politiſcher denkt.“

Politiſche Ueberſicht.
Die Deputation der Burenrepubliken

im Haag hat einem Vertreter des „Reuterſchen
Bureaus“ gegenüber erklärt, daß die Ablehnung des
Vorſchlages der niederländiſchen Regierung ſie nicht
überraſcht habe. Dieſe Ablehnung beſtärke nur die
Meinung, die von den Buren in Afrika getheilt wird,
daß nämlich ſeit dem Augenblicke, wo der Krieg von
England provozirt wurde und die Republiken zum
Kampfe gezwungen wurden, keine Aenderung in der
Politik der engliſchen Regierung eingetreten iſt, die
darauf ausging, alles daran zu ſetzen, um das
Burenvolk auszurotten und ſo von Anfang
alle Bemühungen zum Scheitern zu bringen, die zu
einem ehrenhaften Frieden für die Buren hätten
führen können. Was vie Hinderniſſe angehe, von
denen die engliſche Regierung ſpricht, und den Hin
weis darauf, daß die Hin und Herreiſe der Delegirten
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brei Monate erfordern würde, ſo würde die
Zukunft lehren, ob dieſer Zeitraum im Jntereſſe
des Friedens für zu lang betrachtet werden
müſſe. Die Faſſung der Antwort der engliſchen
Regierung hindere jeden Gedanken der Burendelegation,
England um freies Geleit oder ſonſt etwas zu bitten.

Ueber die Haltung Frankreichs bri den
mit England zu Gunſten der ſüdafrikaniſchen Re
publiken eingeleiteten Unrerhandlungen, durch die ſich
Holland ſoeben ſelbſt geehrt habe, hat der
Abg. Berry dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé
die Einbringung einer Interpellation angekündigt.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplag telegraphirt Lord Kitchener aus

eine engliſche
Druppe unter Major Leader habe 7 Mann von
Delareys Kommando getödtet und 131 gefangen
genommen, darunter den Kommandanten Sarel
Alberts, den Landdroſt Potgieter und den Feldkornet
Jan Dupleſſis. Die Verluſte der Engländer ſeien
gering, niemand ſei gefallen.

England. Ueber die Geſundheit des
Königs Eduard meldet vie konſervative, in Hof
angelegenheiten gewöhnlich gut unterrichtete „Wietehall

Review“: Während ſeines letzten Aufenthaltes in
Sandringham hatte der König wieder eine kleine
Operation durchzumachen, die aber durchaus nicht
ernſt war, und ein gewiſſer Londoner Spezialiſt (ge

keineswegs zu alarmiren daß ſie aber richtig iſt,
wiſſen wir abſolut ſicher. Das engliſche Unter
haus hat am Mittwoch mit 246 gegen 125 Stimmen
die Bill angenommen, nach welcher die Ehe mit der
Schweſter der verſtorbenen Ehegattin für geſetz
mäßig erklärt wird.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Kammer brächte
am Mittwoch der Kriegsminiſter General Weyler
eine Vorlage ein, wonach das Rekrutengeſetz
dahin abgeändert werden ſoll, daß die Pflicht zum
Militärdienſt auf Seminariſten und ſolche Geiſtliche
ausgedehnt wird, die noch kein Gelübte abgelegt haben.

Türkei Jn Konſtantinopel wurde Damad
Mahmud Paſcha in contumaciam zum Tode
verurtheilt. Die Streitigkeiten an der
GSrabeskirche zu Jeruſalem, wo im November
auch zwei Deutſche durch Steinwürfe verwundet
wurden, haben in Folge Vorfſtelluyg des Kaiſers
Wilhelm dem „Fränk. Volksbl.“ zufolge folgende
Sühne gefunden Der ruſſtſchgriechiſche Guardian
des hl. Grabes, Euthymios, wurde verbannt und
mit vier Soldaten nach Konſtantinopel gebracht.
Die ganze Communität der Griechen im hl. Grabe
wurde ausgewechſelt. Der Paſcha von Jeruſalem iſt
abgeſetzt und zum Verhör nach Konſtantinopel be
rufen. Dem türkiſchen Offizier, der im Streite ein
Auge verlor, mußten die Griechen 500 Napoleons
zahlen. Die Franziskaner dürfen jetzt nicht allein die
drei Steinplatten (dies war das Streitobjekt), ſondern
auch den ganzen Querplatz vor dem Thore der
Grabeskirche reinigen (d. h. alſo als ihr Eigenthum
beanſpruchen).

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtinag nahm
die Vorlage, nach welcher den in dem Attentats

prozeſſe Verurtheilten die Koſten des Strafver
ſahrens erlaſſen werden, einſtimmig an. Die Abge
ordneten Ziwkowitſch, Pawiſchewitſch und Neſchitſch
brandmarkten in ſcharfen Worten die Geſchehniſſe
anläßlich dieſes Prozeſſes, in welchem die hervor
ragendſten Söhne des Landes unſchuldig in den
Kerker geworfen wurden, weil ein thörichter Bube a
König Milan geſchoſſen habe. Der Abg. Ziwkowitſ
verlas Erklärungen einer Reihe von Zeugen, die
heute bekennen, damals falſch ausgeſagt zu haben,
weil ſie dazu gezwungen worden ſeien. Redner
zollte der ausländiſchen Preſſe, die in jenen Tagen
für Recht und Wahrheit eingetreten ſei, warmen
Dank.

Aegypten. Am oberen Nil iſt nach einer
Mittheilung des „Daily Telegraph“ aus Kalro ein
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britiſcher Convoy zu Beginn vorigen Monats
in der Nähe von Rumbekh von Dinkas geplündert
worden. Ein engliſcher Offizier ſei gefallen.

Oſtaſien. Zwiſchen China und Japan haben
ſich nach einer Timesmeldung aus Schanghai ſeit
dem Tode Li HungTſchangs in bemerkeneswerther
Weiſe freundliche Beziehungen entvwickelt.
Dieſe Annäherung zeige ſich beſonders in der Haltung
der Vizekönige von Petſchili und dem Jangtſegebiet,
die fich in hohem Grade auf den Rath der Japaner
in Reorganiſations und ReformFragen verlaſſen.

Wei-haiwei iſt bekanntlich von England
nach dem von Deutſchland bei der Beſetzung von
Kiautſchou gegebenen Muſter im April 1898 auf
99 Jahre gepachtet worden. Anfänglich hegten auch
die Engländer große Pläne in Bezug auf die Aus
geſtaltung von Wei-hai-wei, davon iſt man aber
ſchnell zurückzekommen. Der Correſpondent der
„Daily Mail“ in Kalkutta telegraphirt dieſem Blatie,
er ſei in der Lage mitzutheilen, daß die britiſche Re
gierung ſich entſchloſſen habe, ſowohl die Abſicht,
Weihaiwei zu befeſtigen, als die, es zum einem
Platze mit Garniſon zu machen, aufzugeben. Die
Garniſon werde gegenwärtig bereits zurückge
zogen.

Deutſchland.
Berlin, 6. Febr. Bei dem Kaiſerpaar

waren am Mittwoch zur Frühſtückstafel geladen
Prinz Heinrich XXVIII. Reuß, Wirkl. Geh. Rath
Prof. Dr. von Bergmann, Prinz und Prinzeſſin
Max Ratibor, Generaladjutant Graf Lehndorff und
Gemahlin. Mittwoch Nachmittag und Donnerstag
Morgen unternahmen die Majeſtäten Spaziergänge
im Thiergarten. Der Kaiſer ſprach Vormittags beim
Reichskanzler vor und hörte ſpäter im Königl.
Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs
des Generalſtabes der Armee und des Chefs des
Militär Cabinets.

(Zur Amerikafahrt des Prinzen
Heinrich.) Ein „Times“ Telegramm aus Waſhing
ton beſagt: Außer dem Staatsdiner im Weißen
Hauſe zu Ehren des Prinzen Heinrich am
Tage ſeiner Ankunft in Waſhington giebt Präſident
Rooſevelt, wie bekannt wird, obwohl es im ofſtziellen
Programm nicht angekündigt iſt, dem Prinzen, ſo
Bald er von dem Stapellauf in New York nach
Waſhington zurückgekehrt iſt, ein Familiendiner im
Weißen Hauſe, an dem nur noch der Botſchafter
v. Hotkeben iheilnehmen wird.

(Nit dem Landwirthſchafts miniſter
v. Podbielski) ſind auch die Agrarier unzu
frieden. Er hat im preußiſchen LandesökonomieCollegium
erklärt, daß an gewiſſen Punkten ſich der Land
wirthſchaftsbetrieb überhaupt nicht mehr
Lohne. Der Miniſter erklärte: „Jch halte es für
ein Lügen in die Taſchen, wenn man den
Leuten noch die Hoffnung läßt, ſie könnten auf einem
Boden achter Klaſſe noch etwas herausſchlagen.
Jch negire das.“ Dieſe „Bankerotterklärung für den
Boden 8. Klaſſe“ bietet der „Deutſchen Tagesztg.“
Anlaß zu „erheblichen Bedenken Man könne unter
Boden 8. Klaſſe ſehr wohl weite Flächen nament
lich im Oſten verſtehen, auf denen heute Hundert
tauſende von Landwirthen thätig find. Die Aus-
führung des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski
erinnere denn doch „verzweifelt an den bequemen
Rath, den Graf Caprivi den Landwirthen gab,
ſie möchten einfach 50 pCt. von ihrem Vermögen
abſchreiben.“ Dieſer Vergleich des agrariſchen
Blattes iſt bitter für den den Agrariern ſo hold ge
ſinnten Miniſter. Herrn v. Podbielsli ereilt bei ſeiner
Freundſchaft mit den Agrariern aber nur daſſelbe
Schickſal, wie im September den Handelsminiſter
Mölker, als er trotz ſeines Entgegenkommens gegen
die Agrarier in einem von verſteckten Bosheiten
ſtrotzenden Artikel unter der Ueberſchrift „Caprivi
Möller“ in der „Correſpndenz des Bundes der
Landwirthe“ „einer Seelenverwandtſchaft mit Caprivi“
verdächtigt wurde.

(Nit ſeiner Anerkennung der Sozial
demokratie als einer Arbeiterpartei) hat
Graf Poſadowsky bei ben induſtriellen und
agrarkonſervativen Scharfmachern ſtarken Unwillen
erregt, der dadurch noch geſteigert wird, daß ein
konſervatives, aber ſozialpolitiſch geſinntes Blatt
dieſer Aeußerung eine übertriebene Bedeutung beilegte,
indem es dieſe Auslaſſung als „den vollſtändigen
Bruch mit der Umſturztheorie von ehedem“ bezeichnete.
Gegen dieſe und ähnliche Jnterpretationen legt die
„Kreuzztg.“ entſchieden Verwahrung ein, indem ſie
erklärt. „Es iſt durchaus nicht anzunehmen, daß
L Graf v. Poſadowsky mit dieſer Bemerkung der

ozialdemokratie habe eine Anerkennung ihrer
Beſtrebungen ausſprechen wollen. Jnſonderheit
aber hat der Staatsſecretär nicht im enffernteſten
die ſozialdemokratie Partei als „die“ Arbeiterpartei
anerkannt; denn dagegen würden die anderen
Einſpruch erhoben haben.“ Ein ſolcher
iſt in der That nicht erfolgt. Die Schlußb

der „Kreuzztg.“: „Nach unſcrer Ueberzeugung hat
ſich in dem Verhältniß der leitenden Kreiſe zu der
ſozialdemokratiſchen Bewegung nichts geändert,“ klingt
doch aber gegenüber den früheren ſcharfmacheriſchen
Fonfaren merkwürdig reſervirt.

(Aus dem Königreich Sachſen) kommt
eine ſeltſame und überraſchende Nachricht: ein
Conflict zwiſchen der Krone und dem
Landtage Ueberraſchend um ſo mehr, als zwiſchen
den beiden geſetzgebenden Körperſchaften bisher das
denkbar beſte Einvernehmen beſtanden hat. Und doch
iſt es ſo. Die Weigerung der Regierung, die von
der Finanzdeputation der zweiten Kammer infolge
fortwährender Etatsüberſchreitungen verlangte Jn
demnität nachzuſuchen, hat in dem ſonſt ſo fried
lichen ſächſiſchen Landtage eine ſolche Erregung
hervorgerufen, daß, trotzdem die Regierung vor einigen
Tagen nunmehr dem Erſuchen der Kammer ſtatt
gegeben hat, inzwiſchen der offene Conflict zwiſchen
Regierung und Kammer ausgebrochen iſt. Man er
wartet und fordert ſeitens der Stände kategoriſch den Rück
tritt des Finanzminiſters v. Watzdorf, der die Haupt
ſchuld an dem unconſtitutionellen Verfahren der Re
gierung trägt. Es erſcheint auch nicht ausgeſchloſſen,
daß noch weitere Perſonalveränderungen erforderlich
ſein werden, um den Conflict beizulegen. Bezeich
nend für die Stimmung in den Kreiſen des Landtags
iſt, daß ein ſonſt ſo regierungsfrommes Blatt, wie
die „Dresd. Nachr.“, einen unerhört radikalen Ton an
ſchlägt, indem es erklärt: „Uns iſt nicht bekannt, daß
jemals ein ſo rechter Conflict in Sachſen zwiſchen der
Regierung und den Ständen gedroht dätte. Man
erinnert ſich hierbei unwillkürlich der Conflicts
zeit in Preußen von 1866, wo die Regierung
ohne ſtändiſche Bewilligung die Steuern fort erhob
und die Staatswirtbſchaft weiterführte. Doch nach
1866 ſtand auch Biemarck trotz des durchſchlagenden
Erfolges ſeiner Politik nicht an, vom Landtage
Jndemnität nachzuſuchen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Februar.) Der

Reichstag beendete heute die Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern. Beim Kapitel „Auſſichts
amt für das Privatverſicherungsweſen“ machte Abg. Dr.
Müller-Meiningen (Frſ. Vpt.) darauf aufmerkſam,
daß, während der Reichstag ſeiner Zeit das Prinzip der
ſogenannten „Zillmeret“ geſetzlich feſtgelegt habe, der Geheim
rath Knebel- Döberitz, einer der Väter des Privatverſicherungs
geſetzes, in einem Kommentar die Anſicht geäußert habe, daß
die Behörden nicht unbedingt jene Methode zu geſtatten
brauchten. Die Abgg. Heim (Etr.) und Büſing (nl.)
ſchloſſen ſich dieſen Ausführungen an, ebenſo Dr. Müller
Sagan (Frſ. Vpt der eire bündige Erklärung vom Re
gierungstiſch verlangte. Geheimrath Gruner erwlderte, es
handle ſich bei dem Kommentar um eine Privatarbeit. Jm
Uebrigen gab er hinſichtlich der „Zilmerei“ ſo ausweichende
Erklärungen ab, daß Dr. Müller Meiningen dem
Regierungsvertreter nochmals auf den Zahn fühleu
mußte, worauf Herr Gruner erklärte, daß nach ſeiner
perſönlichen Auffaſſung nur eine „gewiſſe Feſtlegung“ der
Zillmerei durch das Geſetz erfolgt ſek. Jm Uebrigen müſſe
die Entſcheidung den berufenen gerichtlichen Jnſtanzen vorbe
halten bleiben. Das Reichsamt werde aber weitherzig in
dieſer Frage ſein. Dieſe Erklärung konnte natürlich den
Reichstag nicht befriedigen, der ſ. Z. das Geſetz in dritter
Leſung nur in gutem Glauben an die Aufrichtigkeit der
Regierungsvertreter en bloc angenommen hatte. Alsbald
wurde eine Reſolution Büſing, Dr. Heim, Dr.
Müller- Meiningen eingebracht, die den Reichskanzler erſucht,
das Reichs aufſichtsamt für Privatverſicherungen anzuweiſen,
die Zillmerſche Methode obligatoriſch für zuläſſig zu erklären
Die Abſtimmung hierüber kann erſt in ſpäterer Zeit erfolgen,
da die Reſolution nur handſchriftlich vorlag. Beim Titel
„ReichsbeitragzurTuberkuloſe-Forſch ung 150 000
Mk.“ verlangten die Abgg. Singer und Dr. Müller-
Sagan eine Erhöhung des Titels. Beide Abgg. machten
darauf aufmerkſam, daß nichts die Verbreitung der Tuberkuloſe
mehr begünſtige, als eine Vertheurung der nothwendigen Lebens
mittel durch Zölle. Darüber gerieth Herr von Kardorff
gewaltig in Zorn und ließ ſich zu Beletdigungen der Linken
hinrelßen, die ihm eine Rüge des Vlcepräſidenten Büſing zu
zogen. Außerdem erlitt Abgeordneter von Kardorff noch eine
derbe Abfertigung durch den Abg. Dr. MüllerSagan. Daß
gerade der Abg. Liebermann v. Sonnenberg Herrn
v. Kardorff zu Hilfe kam, wird letzterem kaum zum Troſt ge
reicht haben. Wie Graf Poſadowsky und Direktor im
Reichsſchatzamt Twele erklärten, verhindert die Finanzlage
vorläufig eine Erhöhung des in Rede ſtehenden Titels. Eine
längere Debatte knüpfte ſich noch an die Forderung von 1
Millionen Mark zur Förderung des Baues von Arbeiter
und Beamtenwohnungen. Die Abgg. Schrader (Frſ. Vgg.)
und Crüger (Frſ. Vpt) hoben die ſegensreiche Thätigkeit
der Baugenoſſenſchaften hervor. Am Freitag ſteht der
Marineetat auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute den Geſetzentwurf betr.
die Vorbereitung zum höheren Juſtizd kenſt nach
längerer Debatte einer Commiſſion von 21 Mitgliedern. Gegen
die Verlängerung des akademiſchen Studiums auf Koſten
des praktiſchen Vorbereitungsdlenſtes äußerten die Abgeordneten
Kirſch (Centrum) und Jrmer (konſ.) namens eines Theils
ihrer Parteien grundſätzliche Bedenken. Die Abgg. Pelta
ſohn (Freiſ. Vgg), Dr. Friedberg (nl.) und Krauſe
Waldenburg (freikonſ.) erklärten im Weſentlichen die Zu
ſtimmung ihrer Frrktionen zu dem Entwurf. Abg. Träger
von der Freiſinnigen Volke partei maß der Vorlage keine
grundſätzliche Bedeutung zu. Seine Freunde würden das
Zuſtandekommen der Vorlage nicht als ein Glück, das

rn als kein Unglück vetrachten.
ſter Schönſtedt, der die erung des Studiums

mit dem ſtet Anwachſen des juriſtiſchen Stoffes in Folge
der neueren Geſetzgebung begründete, griffen noch der Kultus

Neben dem Juſtkz

miniſter und der Miniſter des Janern in die Debatte ein.
Miniſter Studt verbrektete ſich über die bekannten neuen
Beſtimmungen bezüglich der Berechtigung zum juriſtiſchen
Studium; Miniſter Freiherr v. Hammerſtein theilte mit,
daß ein Geſetzentwurf über den Vorbereitungsdienſt der
höheren Verwaltungsbeamten in der Vorbereitung begriffen
ſek. Am Freitag wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Die Regierung hat einen Erfolg errungen die
gemiſchten Tranſitläger ſind, ſo wie im
Entwurf vor geſehen, am Donnerstag von der Tarif
commiſſton angenommen mit 15 gegen 13 Stimmen
wurde der Antrag SchwerinLoewitz abgelehnt. Aber
es war ein Pyrrusſteg: nur durch die ungenügende
Verſtändigung der Mehrheit wurde er errungen als
alle Anträge abgelehnt waren, konſtatirte der Vorſitzende
mit vollem Recht, daß die Regierungevorlage damit
angenommen ſei. Nun kam den Konſervativen lang
ſam zum Bewußtſein, was ſie gemacht hatten und
ſte verlangten eine erneute Abſtimmung, was natür
lich nicht zuläſſtg. Mit ihren unſtnnigen Anträgen
haben dieHochſchutzzöllner alſo nur den einen „Erfolg“
zu verzeichnen, daß die Tarifcommiſſton volle vier
Tage ihre koſtbare Ardbeitszeit verzettelt hat.

Provinz und Umgegend
t Halberſtadt, 4 Febr. Zur Falſchmün zer
Affäre, über die wir ſchon kurz berichtet, ſchreibt
vie „Halberſt. Ztg.“ noch folgendes: Ein glücklicher
Fang gelang am Sonnabend unſerer Kriminalpolizei.
Jn einem Hauſe am Hohenwege wohnte ſeit 1. Jan.
ein gewiſſer A. Prehm, der angab, Cigarrenreiſender
zu ſein, und bei dieſem ſeit acht Tagen der frühere
Former und Maſchinenbauer Wilhelm Ganſo. Da
dieſer wegen Falſchmünzerei bereits mit 1 Jahren
vorbeſtraft und zur Zeit ohne Stellung war, ſo hatte
die Polizei ein ſcharfes Auge auf ihn und glaubte
auch Verdachtsgründe gefunden zu haben, die darauf
ſchließen ließen, daß er ſich wieder ſeinem früheren
unredlichen Gewerbe gewidmet habe. Sie beobachtete
deshalb ſein Thun und Treiben eingehend, ſchob aber
den Moment des Eingreifens hinaus, um ihn deſto
ſicherer zu faſſen. Ein Vorgang am Sonnabend
war dann ausſchlaggebend. Mehrere Knaben, die
nachmittags in den Bergen beim „Felſenkeller“ ſpielten,
gingen auch in die „lange Höhle“ und gewahrten
ein Feuer, an dem ſich ein Mann zu ſchaffen
machte. Als dieſer die Knaben bemerkte, verſuchte
er das Feuer zu löſchen und verſchwand dann in den
tiefen Gängen der Höhle. Die Knaben drangen
weiter vor und fanden bei dem Feuer mehrere
Formen zum Münzgießen, die ſie ſofort der
Polizei überbrachten. Bei einer ſpäteren, von dieſer
vorgenommenen genauen Beſichtigung der Höhle
wurde jedoch Verdächtiges nicht weiter gefunden.
Dies genügte jedoch der Kriminalpolizei, um noch am
Abend zur Verhaftung des Ganſo zu ſchreiten, ſte
erfolgte gegen Mitternacht in einer Gaſtwirthſchaft
der Unterſtadt. Bei dem vorgenommenen Verhör
blieb er verſtockt und leugnete Alles. Da ſich die Ver
dachtsmomente gegen Prehm inzwiſchen vermehrt hatten,
ſo wurde in deſſen Wohnung am Sonntag Nachmittag eine
eingehende Hausſuchung vorgenommen. Anfänglich fand
ſich nichts, als man aber den Hausboden genau
durchſuchte, wurden in einem künſtlich unter
den Dielen hergeſtellten Hohlraume allerhand
Maſchinentheile, die allem Anſchein nach zu einer
Stanzmaſchine gehören, ſowie ein kleiner Spiritus
motor, verſchiedene Formen und ſpäter eine Löth
lampe, die eine ſtarke Stichflamme giebt, gefunden.
Nun konnte Prehm nicht mehr leugnen, er legte
dann auch ein theilweiſes Geſtändniß ab. Er
will von Ganſo, mit dem er einige Zeit bei einem
hieſt gen Deſtillateur in Arbeit geſtanden, verführt
worden ſein. Dieſer ſoll ihm geſagt haben, mit der
Falſchmunzerei ſei viel Geld zu verdienen und an
eine Entdeckung ſei nicht zu denken, da das falſche
Geld nicht in der Stadt, ſondern in anderen
Gegenden verbreitet würde. Zuerſt gab er an, die
Stanzmaſchine ſei eine Luftpumpe für Unterſeeboote
Die gefundenen Maſchinentheile ſind von feinſter
Ausführung, die Lager von beſtem Meſſing, einzelne
Theile ſind vernickelt. Von Formen wurden ſolche
zu 5, 2 und 1 Markfſtücken, ſowie zu Thalern ge
funden. Es ſcheint jedoch, daß die Stanzmaſchine
noch nicht gebraucht wurde. Prehm, der etwa Mitte
der Dreißiger iſt, hat eine Frau aus anſtändiger
Familie und ein Kind. Die Frau, von deren Gelde
er in letzter Zeit gelebt hat, will ihren Mann
flehentlich gebeten haben, von ſeinem verbrecheriſchen
Treiben abzuſtehen. Ganſo iſt unverheirathet, etwa
22 Jahre alt, er hat ſich nicht zu einem Geſtändniß
bewogen geund en. Allem Anſchein nach iſt er der
Mann in der langen Höhle geweſen. Als er ſich
entdeckt ſah, iſt er, ſobald die Luft rein war, nach
Hauſe gelaufen und hat die Maſchinentheile auf dem
Boden verſteckt, einen Theil davon hat er mitgenom
men und in die Holtemme geworfen.
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Zu einem 10 jährigen Knaben, der die hieſige
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Zur Aufführung gelangt:
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oder: Im neuen Leben.
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Mann Stumpe's Mohair-Schntzborden: P. W. RothnickK, Conditor, Halle a. S.,
„Königin“ mit breiter echtfarb. Mohairtreſſe 14 Pfg. Mitglied des Verbandes ſelbſt. deutſcher

d

Unteraltenburg.
Heute Sonnabend

grosses Bockbierfest.
Drei Schwäne.
Heute Abend Salzknoehen.

Roye's Restaurant
empfiehlt ſeinen kräftigen

bürgerlichen Mittagstiſch.
Es können noch einige Herren theilnehmen.

Rohlands Reſtauralion.

Conditoren.un xOriginal“ 10 Pfg. ver Mtr. find im Gebrauch die 7 7 ſucht gut7 beſten, mithin die billigſten Einen Lehrling P
„Porös“ KragenEinlage 4--7 em ſt nur echt mit R. Schmädlt, Schuhmachermeiſter,

Firma Hann Stumpe auf den Cartous. Seitenbeutel 2
(Neu!) BI. G. A (vraktiſch) 3 Jrundgewebt. Kleideiſtoß mit Mohair-Beſen, gleich fertig Einen Knecht

zum Gebrauch Rückfeile unbedingt wit Stempel Mann mit guten Zeugniſſen ſucht
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Golkhardfsſtraße 13. Gotthardtsſtrafte 15.
Sonntag filth ſed nur Echt Witte Wenn g Sttrre Verlorem

z g. orde; Nachahmungen, alſo ohne unſeren end in der RitterſtrJ Speckkuchen und laſſe man ſich in keinem é a aſte Breven. v Pechen chelte
ff. Bockbier ff. Mann «C Stumpe, Barmen. im Reichskanzler 2 Tr.
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hält ſein großes Lager von

Perücken, Värten,
Bandegaux e.

g Zum Verleihen bei Masken
vällen beſtens empfohlen.

Bitte, probiren Sie
und Sie werden überzeugt sein,

Bergmann's
in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt dieKaffee R0 nist der beste!! Steinbildhauerei uIch Uefere bei streng solider Be- S r hdienung sämmtliche Röst-Kaffee's in Apriosenganz gleichmässigen Mischungen und empfiehl Shervorragenden Qualitäten. d I. B. auerbrey.

Die Preise stellen sich wie folgt:Gampinas-Mischung, Menſchauer Je khee-Honbon
reinschmeckend, per tun 90 Pfg. Str. 6. Sorzüglice 8 Mittel gegen Huſten und Heiſer

Garracas-HMischung, eit) empfiehlt in ſtets friſcher QualitätPriedrich Iichtenfeld.rein und kräftig, per Pfd. 100 Pfg.,

Guatemala-Perl-Misehg
gut u. schwer, per Pfd. 120 Pfg.,

sehr zu empfehlen,

Java-Hischung,
fein u. ergiebig, per Pfd. 140 Pfg.,
(Qualität von auswärtigen Versand-

Geschäften nicht erreichbar),

Neilgherry-Mischung,
Xräftig und fein, per Pfd. 160 Pfg.,

Ceylon-Mischung,
sehr kräftig und feinschmeckend,

per Pfd. 180 Pfg.,

Menado-Hischung,
hochfein und sehr aromatisch,

per Pfd. 200 Pfg.

f. Chocoladiem,
Cacao und Thee's

in jeder Preislage.

10
Wappenkarkten
mit Anſichten von Merſeburg

nun 50 F.

Prüh-
jahrsauf-

träge
werden ſchon
jetzt erbeten.

Gothaer Lebensverſicherungsbank
Verſicherungsbeſtaud am 1. Febr. 1902: 810 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. Febr.. 1902: 267 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 o der JahresRormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung.

Verkreker in Mexſeburg: Kaufmann Paul WThiäele,

e e S
Joh. Jajszycek,
Schuhmachermeiſter Fernſprecher 1996

Fußbekleidung
für Fuftleidende nach anatomiſchen

Beſte Erfolge. Halle a. S.
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Provinz und Umgegend.
T Halle, 6. Fibr. Die Beſchwerde gegen

die polizeiliche Schließung der Sulfatab
theilung, deren Aufhebung die Cröllwitzer Papier
fabrik bei der Landespolizeibehörde beantragt hatte,
iſt vom Regierungepräſtdenten als unbegründet zurück
gewieſen worden. Die Diviſionsmanöverfinden,
wie der SZtg. auf Erkundigung mitgetheilt wird,
in dieſem Jahre in den Kreiſen Torgau, Wittenberg,
Bitterfeld und Delitzſch ſtatt. An den Manövern
nehmen ſämmtliche Regimenter der 8. Diviſton theil,
das Mgd. Füſ.Reg. 36, das 93., 72. und 153.
Jnf.Regt.; ferner die Halberſtävter Küraſſiere, die
12. Huſaren, die FeldartillerieRegimenter 74 und
75, dazu Abtheilungen des 4. FußartillerieRegts.,
der 4. Pioniere und des 4, Trainbataillons.

r Eorbetha, 6, Febr. Den Leichnam eines
neugeborenen männlichen Kindes fand man heute
beim Ausräumen der Abortgrube. Wer die Mutter
ſein könnte, darüber fehlt jeder Anhaltspunkt.

t Weißenfels, 6 Febr. Ein im letzten Herbft
eingezogener Soldat aus Schlacht Roßbach ent
fernte ſich aus Sehnſucht nach ſeiner in der
Heimath zurückgebliebenen Braut heimlich aus ſeiner
Garniſon Torgau und begab ſich zu dieſer. Bald
ergriff ihn aber Reue, und er machte ſich auf den
Rückweg; in der Nähe unſerer Stadt wurde er
jedoch ergriffen und ſodann durch eine Schutzwache
nach Torgau zurückgebracht,

Weißenfels, 5. Jan. Unſer zweiter Bürger
meiſter Trinius ſcheidet nach langjähriger Thätig
keit aus ſeinem Amte aus. Die Stadtverordneten
haben ſich deshalb in ihrer nächſten Sitzung mit
der Feſtſetzung des Dienſteinkommens und Aus
ſchreibung der Stelle zu beſchäftigen.

z Nordhauſen, 5. Febr. Jn Rieſtedt ge
riethen vorgeſtern Abend die Einwohner Fritz Wendt
und Zimmermann auf dem Nachhauſewege vom
Wirthshauſe in einen ziemlich tiefen Muhlgraben.
Während es Zimmermann gelang, ſich aus der Tiefe

zu retten, fand W. den Erſtickungstod in dem
Schlamm.

Erfurt, 5. Febr. Jn das katholiſche Kranken
haus eingeliefert wurde der Bahnwärter Planert
aus Laucha, der am Sonntag verſucht hatte, ſich
mittels eines Revolvers zu erſchießen und eine ge
fährliche Schußwunde im Kopfe davontrug, die ſein
Leben in ernſter Weiſe gefährdet. Der Grund zu
dem verſuchten Selbſtmord konnte noch nicht ermittelt
werden.

Taucha, 6. Febr. Nachts iſt der Hutmacher
Baatz von hier auf Merkwitzer Flur vom Wege
abgekommen. und, nachdem er längere Zeit in der
Jrre herumgegangen, auf freiem Felde ermattet zu
ſammengeſunken und erfroren.

t Ronneburg, 6. Febr. Vom Gärtnereibeſitzer
Franz wurden zwei neunjährige Schulknaben,
die auf der ſchwachen Eisdecke des Mühlteiches ein
gebrochen waren, mit großer Mühe vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

x Stein ach, 5. Febr. Ein vorſichtiger
Eheſtandscandidat war es, der dieſer Tage
hier vor dem Standesamt ſtand die Drauung konnte
nämlich nicht zuſtande kommen, weil der Bräutigam
in der letzten Minute Bedenken vor dem Eheſtand
bekam. Trauzeugen und andere Hochzeitsgäſte, die
bereits verſammelt waren, mußten heimkehren, ohne
das junge Paar vereint geſehen zu haben.

t Quedlinburg, 4. Febr. Auf dem Wege
nach Dippenword wurde eine junge Dame von
einem hinter ihr gehenden Herrn plötzlich umarmt
und geküßt. Sie hatte jedoch für dieſe Zärtlichkeit
kein Verſtändniß, ſondern verabreichte dem ver
meintlichen Attentäter ein Paar ſchallende Ohrfeigen.
Aber nun ſah fie, daß ſie ihren eigenen Bräutigam
geohrfeigt hatte, mit dem ſie ſich in Dippenword
hatte treffen wollen. Der Bräutigam jedoch war ihr
nicht böſe, ſondern hoch erfreut über ihre Schlag
fertigkeit, die ihm den Beweis gab, daß ſie ſich jeder
fremden Zudringlichkeit zu erwehren verſteht. Arm
in Arm ſetzte das Pärchen den Weg fort.

Heiligenſtadt, 4. Febr. Als armer
Krüppel mit einer Gummihand zog ein
Bettler hier. und in anderen Orten von Hause zu
Haus. Er erzählte, wie man der S. Ztg. berichtet,
die rechte Hand ſei ihm von der Kreisſäge abge
ſchnitten worden und die Almoſen floſſen ihm
reichlich zu. Doch als er endlich zur Haft gebracht
wurde, ſahen die Gefängnißbeamten in ihm einen
uten Bekannten wieder: Wilhelm Mock aus

rbershauſen. Der graue Handſchuh ſammt den
Gummibändern wurde entfernt und die rechte Hand
war kerngeſund, ſo daß M. ſeinen Dienſt als Ge
fängnißbarbier ſofort aufs beſte verſehen konnte.

t Meuſelwitz, 4, Febr. Ein Fleiſchermeiſter,
der kürzlich um eine größere Summe Geldes be
ſtoh len worden war, iſt auf ſonderbare Art wieder

zu ſeinem Eigenthum gekommen. Es ſtellte ſich
nämlich ein Fremder bei ihm ein und meldete ihm,
daß das Geld in des Fleiſchers Hof an ganz be
ſtimmter Stelle verſteckt ſei. Man begab ſich dorthin
und fand auch wirklich das Geld. Das Räthſel
löſte ſich auch bald. Der Fremde kam nämlich aus
dem Gefängniß, wo ihm der Dieb des Geldes das
Verſteck verrathen hatte. Für die erwieſene Ehrlich
keit wurde dem Fremden in klingender Münze der
rechte Lohn denn der beſtohlene Meiſter war ob des
unerwarteten Glückes voller Freude.

4 Eisleben, 5. Febr. Es iſt beabſichtigt, für
das hieſige kgl. Lehrerſeminar einen Neubau
aufzuführen. Das Gebäude, in dem ſich das Seminar
jetzt beſtndet, iſt in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande,
trotzdem man ſchon viele Tauſende fur Aue
beſſerungen aufgewendet hat. Hier befürchtet man
indeß, daß die Regierung, wenn ſie ſchon einen
Neubau aufführen würde, dann das Seminar nach
einer anderen, durch Erdſenkungen nicht gefährdeten
Stadt, etwa Sangerhauſen, verlegen würde. Dieſe
Bedenken ſcheinen aber zerſtreut zu ſein, ſeit das
neue Bergſchulgebäude ebenfalls in Eisleben erbaut iſt.

Groß Wanzleben, 3. Febr. Magiftrat
und Stadtverordnete unſerer Stadt beſchloſſen ein
ſtimmig den Bau eines Gaswerkes. Die Vor
arbeiten wurden durch Jngenieur Hans Herzfeld aus
Halle bewirkt, die Ausführung wurde der Firma
Karl Franke aus Bremen übertragen.

t Wittenberg, 5. Febr. Bei dem Brande im

Seilage zum Merſeburger Correſpondent.

Kaffeehauſe von Berſchack ſpielte ſich folgende trag i
komiſche Szene ab: Ein Bauhandwerker fühlte ſich
zum Retter bei dem Brande berufen, wurde aber aus
dem Laden, in welchem das Feuer ſchon gelöſcht war,
ausgewieſen und weil er nicht ging, ſondern die ihn
ausweiſenden Polizeibeamten bveſchimpfte und be
drohte, feſtgenommen. Kurze Zeit nach ſeiner Ab
führung kam in höchſter Aufregung ſeine Frau zums u verficherungsweſens zum allgemeinen Wohle fördernPolizeicommiſſar und jammerte: „Ach Gott, Herr
Commiſſar, Sie haben ja meinen Mann eingeſteckt!

„Ja, er war unnütz.“ „Ach Gott, er hat ja den

kommt erſt morgen früh wieder raus.“ „Ach
Gott, meinen Mann können Sie ja drin vehalten,
morgen iſt ja Sonntag; wenn ich nur das Geld
hätte

r St. Andreasberg, 6. Febr. Die inter
nationalen

Februar hier zum Austrag.

Am Wettrutſcheln der Kinder werden ſich eiwa 300
Kinder betheiligen. Die Schneelage iſt zur Zeit
vorzüglich. Viele Norweger und Schweden werden
ſich an den Skilaufconcurrenzen betheiligen.

t Parey, 6. Febr. Aus Liebeskummer brachte
ſich ein 19 jähriger Schneidergeſelle hier in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in den Unter
kiefer bei und ſuchte ſich dann zu ertränken, wurde
aber noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen, Seine
Angebetete, vie von ihm aber nichts wiſſen will, iſt
eine 17 jährige Schneiderin. Ein junges
Mädchen hierſelbſt ſtürzte ſich, vollſtändig entkleidet,
aus einem Fenſter des 2. Stockwerks, nahm aber
keinen Schaden. Später verſuchte ſie ſich zu ver
giften, nahm aber nur Jnſektenpulver ſtatt des
Giftes.

t Crimmitſchau, 5. Feb e. Den Er
ſtickungstod erlitt am Montag das 2/, Jahre
alte Söhnchen eines Kutſchers. Das Kind war nach
dem Hofe gegangen und mit dem Kopf in den
mit Waſſer und Schlamm gefüllten Ausguß geſtürzt.
Als man das Kind herauszog, war der Tod bereits
eingetreten.

t Altenburg, 6. Febr. Ueberfahren wurde
der Botenfuhrmann Heinke aus Bocka. Als er
fich auf dem Wege nach hier befand, wurde er in
folge Unwohlſeins ohnwächtig, und nun ſuhr ein
Fleiſcherwagen im Dunkeln ber ihn hinweg. Bald
darauf ſtarb der Verungluckte.

t Chemnitz, 6. Febr. Die hier tagende Con
ferenz der fächſtfchen Geiſtlichkeit beſchloß, das
Landeskonſiſtorium zu erſuchen, einen lutheriſchen
Kirchenbund Deutſchlands herbeizuführen.

t Leipzig, 5. Febr. Nachdem die Kapelle des
77. Artillerie Regiments den Majeſtäten eine Morgen
mufik gebracht haite, mpfing der König den Vor
ſtand der Orisgruppe Leipzig des Deutſchen Flotten
vereins. Kurz nach 11 Uhr betraten beide Majeſtäten
vas Albertinum und wohnten unter Beifallsrufen
der Verſammelten einer Vorleſung des Profeſſors
Dr. Sievers über die Dialekte der deutſchen Sprache
bei. Um 1 Uhr begaben ſich der König und die
Königin mit Begleitung zum kommandirenden
General des 19. (2. königl. ſächſ.) Armeecorps,
General der Jnfanterie von Treitſchke, um das
Frühſtück daſelbſt einzunehmen. Zu demſelben waren
auch die Spitzen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be

Schneeſchuh-Wettlaufen des
Oberharzer Ski-Clubs kommen am 15., 16. und 17.

U. a. wird der inter
nationale Langlauf über 10 Kilometer gelaufen. zd S metiſche Mittel (Mittel zur Reinigung, Pflege oder

ganzen Wochenlohn in der Taſche!“ „Ja, er den Verkehr mit Arzneimitteln.

8. Februar 1902.
hörden gebeten. Nachmittags fand im Palais die
konigl. Tafel ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen
ergangen waren.

n

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Februar 1902.
Auf das von der jüngſt ſtattgehabten Ver

ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen
Oſt markenvereins an den Herrn Reichskanzler
Grafen von Bülow gerichtete Ergebenheitstele
gramm iſt von dieſem folgendes eigenhändig unter
zeichnete Antwortſchreiben eingelaufen

Berlin, den 5. Febr. 1902.,
Der Verſammlung der Merſeburger Ortsgruppe

des Oſtmarkenvereins danke ich für ihre Verſicherung
treuer Gefolgſchaft bei der Oſtmarkenpolitik der
Königlichen Staatsregierung.

An
v. Bülow.

den Vorſtand der Oxisgruppe Merſeburg
des Oſtmarkenvereins.

Am 4. d. M. feierte der General Feuer
Societäts Director und Director des Feuerverſtcherunge

verbandes in Mitteldeutſchland, Herr Geheimer Re
gierungsrath Kaßner hierſelbſt ſeinen 70. Ge
burtstag. Jn welch hohem Anſehen derſelbe in
Fachkreiſen ſteht, davon gaben die zahlreichen Glück
wünſche Zeugniß, welche demſelben an dieſem Tage
von Nah und Fern zugingen. Wir wollen bei dieſer
Gelegenheit nicht unterlaſſen, der großen Verdienſte
welche ſich Herr Geh. Reg.Ralh Kaßner um das
Feuerverſicherungsweſen erworben hat, zu gedenken,
und dem körperlich und geiſtig rüſtigen Herrn auch
an dieſer Sielle die beſten Glückwünſche ausſprechen.
Möge es ihm vergönnt fein, noch recht viele Jahre

im Kreiſe ſeiner Familie in beſter Geſundheit zu ver
leben und noch recht lange die Intereſſen des Feuer

zu helſen.

Eine neue kaiſerliche Verordnung regelt
Der Ver

ordnung find Verzeichniſſe beigeſchloſſen, in deren
erſtem die Zubereitungen aufgefuhrt find, die ohne

Unterſchied, ob ſte heilkräftige Stoffe enthalten oder
nicht, als Heilmittel (Mittel zur Beſeitigung oder
Linderung von Krankheiten bei Menſchen oder Thieren)
außerhalb der Apotheken nicht feilgehalten oder aus
geboten werden dürfen. Dieſer Beſtimmung unter
liegen von den bezeichneten Zubereitungen, ſoweit ſie
als Heilmittel feilgehalten oder verkauft werden, kos

Färbung der Haut, des Haares oder der Mundhöhle),
ſowie Desinfectionsmittel und Hühneraugenmitiel nur
dann. wenn ſie Stoffe enthalten, die von einer
Apotheke ohne Anweiſung eines Arztes Zahnarztes oder
Thierarztes nicht abgegeben werden dürfen kosmetiſche
Mittel auch dann, wenn ſie Creoſot, Chenyl, Salicylat
oder Reſorcin enthalten bei künſtlichen Mineralwäſſern
nur dann, wenn ſie in ihrer Zuſammenſetzung natür
lichen Mineralwäſſern nicht entſprechen und zugleich
Antimon, Arſen, Baryum, Brom, Kupfer, freie
Salpeterfäure, freie Salzſäure oder freie Schwefel
ſäure enthalten, auch Verbandſtoffe, Verbandzaze,
Watte u. dergl. Auf Zubereitungen zur Herſtellung
von Bädern ſowie auf Seifen zum äußerlichen Ge
brauch findet dieſe Beſtimmung im Abſatz keine An
wendung. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, weitere
im einzeinen beſtimmt zu bezeichnende Zubereitungen,
Stoffe und Gegenſtände von dem Feilhalten oder
Verkauf außerhalb der Apotheken auszuſchließen. Die
gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. April
1902 in Kraft.

Ein Strandfeſt in Spanien, das war
die Grundidee eines glänzenden Maskenfeſtes, das
am Donnerstag Abend der hieſige Bürger Ge
ſang- Verein in den Räumen des „Tivoli“
feierte. Den Beſuchern, die ſchon von 6 Uhr an
herbeiſtrömten, bot der in ein Feſtzelt verwandelte
große Saal mit ſeinen harmoniſch ausgeſchmückten
Nebenräumen ein entzückendes Bild. An den beiden
Längeſeiten des erſteren ſtiegen ſchlanke Palmen
empor, die durch bunte Draperien verbunden waren,
welche mit chineſiſchen Lampions der verſchiedenſten
Fagons geſchmückt waren. Die Decke des Saales
war mit prächtigen Stoffen maleriſch decorirt. Dem
Eingange gegenüber präſentirte ſich unter einem
prächtigen Baldachine der Thron des Feſtgebers, des
Alkalden von Valenzia. Im Ganzen ein farben
prächtiges, zauberiſches Bild. Eine breite Freitreppe
führte zur Bühne, die ſich in ein ſtilvolles Cafee um
geſtaltet hatte, während auf der Nordfeite die
HofKapelle plazirt worden war. Jm „kleinen Saal
hatte fich eine kreuzſidele ſpaniſche Matroſenſchänke
etablirt, in welcher ein deutſches Muſikchor
„ſpaniſche“ Weiſen vortrug. Bald nach 7 Uhr hatte
ſich der Saal mit einem glänzenden und glitzernden
Maskenvölkchen gefüllt, deſſen munteres Leben und



Treiben den Zuſchauern ein wahrhaft reizendes Bild
bot. Nach acht Uhr begann die eigentliche Feier.
Der Alkalde von Valenzig, der zu Ehren der
daſelbſt vor Anker liegenden deutſchen Marine das
Strandfeſt veranftaltete, beſtieg ſeinen Thron und die
hunten Maſſen ordneten ſich zu beiden Seiten des
ſelben. Die überaus rührende Begrüßungsrede des
Alkalden wurde erwidert durch einen deutſchen Capitän,
der mit warmen Worten für den freundlichen Empfang
dankte. Als deutſche Huldigung tanzten dann acht
Damen und acht Herren eine flotte Sport
Quadrille, wofür ſich der Alkalde revanchirte, indem
er durch ſechs junge Damen ein reizendes ſpaniſches
Ballet aufführen ließ. Nach der humorvollen Dank-
rede des deutſchen Conſulatsvertreters langte dann
plötzlich, geführt von einem Schaik, eine marokkaniſche

Geſandtſchaft an, die der Sultan zur Begrüßung ge
ſendet, und die das Feſt durch einen Marokkaner
reigen verherrlichte. Nachdem dann der Don
Carnvalenzo die humoriſtiſche Abſchiedsrede gehalten
hatte, formirte fich der Feſtzug zum Abmarſche. Nach
Auflöſung des Zuges begann dann ein toller Strand
feſtTrubel, bis nach halb zehn Uhr die Demaskirung
erfolgte. Nach einer Pauſe begann der regelrechte
Ball mit einer Polonaiſe, die von Herrn Tanzlehrer
Hoffmann geleitet wurde, welcher auch die effektvollen
Tänze und Reigen einſtudirt und arrangirt hatte. Be
ſondere Verdienſte um die höchſt geſchmackvolle und der
Idee des Feſtes angepaßte Decoration des Saales und
ſeiner Nebenräume hat ſich Herr Decorateur R.
Kupper jun, hier erworben ebenſo hat das
Maskenatelier der Frau Krauſe hier durch die
Lieſerung der prachtvollen Coſtüme zu den Auf
führungen allſeitige Anerkennung gefunden. Der
Wirth, Herr Lange, hatte für flotte und gute Be
dienung ausreichend geſorgt und trug ſo weſentlich
zur fröhlichen Stimmung des zahlreichen Publikums
bei. Der Bürger Geſang Verein aber kann auf
dieſen Ballabend, zu deſſen Theilnehmern neben
vielen Zuſchauern ca. 150 Coſtümirte zählten, mit
berechtigtem Stolze zurückblicken.

Die am letzten Dienſtag eingetretene Kälte
periode, welche uns am Mittwoch früh innerhalb
der Stadt 8 Grad Celſtus unter Null brachte und
die Hoffnungen aller Eisbedürftigen wieder einmal
mächtig anfachte, hat keinen Beſtand gehabt. Schon
die Donnerstagsnacht ließ eine geringe Abnahme der
Kältegrade eintreten und im Laufe des folgenden
Duges ſtieg das Queckſilber des Thermometers wieder
einige Grad über Null. Geſtern Mittag konnten
wir ſchon 10 Grad Celſtus Wärme notiren. Die
mit allen Kräften aufgenommene Eisernte erfährt
durch dieſen Witterungswechſel eine jähe Unter
brechung.

Zur Vertreibung der Ratten und
Mäuſe aus Häuſern empfiehlt das kaiſerliche
Geſundheitsamt die Benutzung von Piktolin,
einer Miſchung von flüſſiger Kohlenſäure und
ſchwefaliger Säure. Die Anwendung bietet keinerlei
Gefahr für die Geſundheit, ſofern die betreffenden
Räume nicht betreten und vor Wiederbenutzung in
ausreichender Weiſe gelüftet werden. Das Piktolin
iſt auch nicht feuergefährlich. Vor der Einleitung
des Gaſes müſſen Pflanzen und Thiere (Vögel) aus
den Räumen entfernt werden.

Auf der Halleſchen Straße verlor geſtern der
hoch mit Eis beladene Wagen eines Meuſchauer
Landwirths, nachdem die eine Stemmleiſte gebrochen,
den hinteren Giebel, wodurch die Ladung ihren Halt
verlor und zum Theil auf den Fahrweg rutſchte.
Erſt nachdem der Wagen unter Mithülfe eines
Schmiedemeiſters nothdürftig reparirt worden war,
konnte das verlorene Eis wieder aufgenommen und
die Fahrt fortgeſetzt werden.

Spielplan des Stadt-sheaters in Halle g. S.
vom 8. Febr. bis 14. Febr. 1901.

Sonnabend „Die größte Sünde“. Sonntag Nachm. „Alt
eidelberg“. Sonntag Abend: „Samſon und Dalila“.

„Die größte Sünde“, Dienſtag: „Figaros Hochzeit“.
Mittwoch: „Alt Heidelberg“. Donnerstag: „Tannhäuſer“.
Freitag: „Der Sturm“.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Febr. El was
kälter werdendes, meiſt truübes Wetter mit Schnee
und Regen. 9. Febr. Wechſelnd bewölktes, etwas
kälteres Wetter, zeitweiſe Schnee.

Aus vergangener Jeit r anſere Jelß,
Vor 35 Jahren, am 8 Februar 1867, war es, wo

ſich das Schickſal des unglücklichen Kaiſers Maximilian von
Mexiko zu erfüllen begann. An dieſem Tage räumten die
franzöſiſchen Truppen die Hauptſtadt Mexiko und gaben damit
das Land und den Kaiſer den Aufſtändigen preis. Die

ſprechungen Napoleons hatte der öſterreichiſche Prinz die
vornherein etwas abenteuerliche Krone angenomm
war klar, daß ſein Fall erfolgen mußte i
da die franzöſiſche Truppenunte
wurde.

Gerichtsverhaundlungen.
Kaſſel, 5. Febrnar. (Trebertrocknungs-Pro

zeß.) Jn der heutigen Verhandlung bekundete der Kauf
mann Schlieper aus Fritzlar: Die Bücher ſind voll
ſtändig falſch und wurden auf perſönliche An
ordnungen des Dirertors Schmidt die dieſer auf
kleinen Zetteln gegeben, geführt. Eine Reihe von Verkäufen
ſind gebucht, die niemals realiſirt ſind; dadurch ſind hohe
Gewinne heraus gerechnet worden. Es wurden Actien
von Tochtergeſellſchaften al pari gebucht, die die Trebergeſell
ſchaft für verkaufte Licenzen erhalten hatte. Dieſe Äctien
waren aber an keiner Börſe gehandelt, waren alſo nur
imaginäre Werthe, und da die Licenzen der Trebergeſellſchaft,
die dieſer nichts koſteten, in Zahlung gegeben wurden, ſo
hätten dieſe Zahlungen mit Null gebucht werden müſſen.
Der gerichtliche Bücherreviſor Daltrop aus Kaſſel ſagt aus
Die Buchführung iſt eine ſo raffinirte, wie ſie
mir in meiner langjährigen Praxis noch niemals
vorgekommen iſt. Alle verzeichneten Gewinne
waren fingirt; ob dies ſchon im Jasre 1894 der Fall
war, konnte ich nicht feſtſtellen. Die Unterbilanz betrug aber
weit über 200000 Mk. offenbar ſchon in jenem Jahre; die
Wechſelſchiebungen ſind ſo groß, daß die Geſell
ſchaft auch nicht mehr annähernd aus den Büchern
klar werden konnte.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung bemerkt der Con
cursverwalter, Juſtizrath Dr. Frieß, weiter auf die Fragen
des Staatsanwalts: Die Geſellſchaft hatte ihr Kapital um
drei Millionen erhöht, und ein halbes Jahr ſpäter wurde
beſchloſſen, 50 Prozent Dividende zu bezahlen, d. h.
die Hälfte des geſammten Acttenkapitals den
Actionären zurückzuzahlen. Wenn man nicht an
nimmt, daß dte Arſſichtsrathsmitglieder von der einnehmenden
Perſönlichkeit des Generaldirectors Schmidt geradezu hypnotiſirt
waren, ſo muß man die Ueberzeugung gewinnen, die An
geklagten haben nicht in gutem Glauben ge
handelt. Wenn man erwägt, daß die Aufſichtsrathsmitglieder
zugeſtimmt haben, daß innerhalb zwei Jahren 89 Proz des
ganzen Actienkapitals als Dividende an die Actionäre gezahlt
wurden, ſo müſſe man annehmen, es ſei den Aufſichtsraths
mitgliedern ebenſo wie Schmidt nur auf hohe Agiotage an
gekommen.

Nachdem der Prokuriſt der Leipziger Bank
Wutke, über eine Stunde lang ſich über die Verhältniſſe
und Beziehungen zwiſchen der Teebertrockaungsgeſellſchaft
und der Leipziger Bank ausgelaſſen und unter Anderem be
züglich des Conſortial-Conſols der Treberleute berichtigend
bemerkt hatte, daß daſſelbe nicht 18 Millionen, ſondern 22
Millionen überſtiegen habe, erſchien als Zeuge der aus Leip
zig vorgeführte frühere Director der Leipziger Bank, Exner.
Der Zeuge ließ ſich in ſehr ausführlicher Weiſe über ſeine
Beziehungen zum Generaldirector Schmidt der Trebertrock
nungsgeſellſchaft und den Treberleuten aus. Die Leipziger
Bank ſtand nach der Ausſage des Zeugen ſeit 1895 mit der
Trebertrocknungsgeſellſchaft in Verbindung. Zeuge habe
Schmidt früher perſönlich nicht gekannt, ſei aber mit ihm
durch einen andern Geſchäftsfreund bekannt geworden, der den

Generaldirector bei ihm eingeführt habe. Die Kaſſeler
Trebertrocknungs geſellſchaft erhielt zuerſt einen Credit von
200000 Mk. bei der Leipziger Bank. Später erſt trat der
Aufſichtsrath mit einem Conſortial- Conto in das Schuld
Conto der Leipziger Bank ein, um dus Schuldconto
der Kaſſeler Trebertrockaungs geſellſchaft bei der Leip
ziger Bank zu entlaſten. Exner ſchildert eing-hend, daß er
Schmidt bewogen habe, die Aufſichtsrathsmüglieder der
Trebertrocknungsgeſellſchaft zu veranlaſſen, fich ſoltdariſch
haftbar zu wachen, und dann auch erreicht habe, daß dieſelben
ſich verpflichteten, mit einem ſoltdariſchen Conſortfal Conto in
das Conto der Leipziger Bank eiuzutreten. Und zwar
gaben ſie dafür als Sicherheit die Werthe der Tochter Actien ein.
Zeuge ſpricht als ſeine Ueberzeugung aus, das Schmidt der allein
leitende Mann in der ganzen Trebertrocknungs- Angelegenheit ge
weſen ſei, und erklärt, daß es ſein Beſtreben war, die Sache zu
halten, ſowie daß er ſeinen ganzen Eipfluß aufgeboten hahe,
die Aufſichtsrathmitglieder der Trebertrocknungsgeſellſchaft
perſönlich haftbar zu machen. Er habe den Eindruck ge
wonnen, daß Schmidt ſehr nervös geweſen ſei. Wenn man
ihm Vorſtellungen gemacht habe, ſo habe er wohl mit Nieder
legung ſeines Amtes gedroht. So habe er einmal an die
Leipziger Bank geſchrieben, ſie möchte einen anderen Direktor
erneunen, er ſel müde. Es ſei ihm geantwortet, es ſei nicht
Sache der Leipziger Bank, einen Direktor für die Kaſſeler
Trebertrocknungk geſellſchaft zu ernennen. Da aber Schmidt
alle Fäden in der Hand hielt, hätten die Mitglieder der
Trebertrockuungsgeſellſchaft das Schlimmſte befürchten müſſen,
wenn er ſein Amt niedergelegt und ihnen den Stuhl vor
die Thür geſetzt hätte. Exner äußert ſich auch über die
Wechſelbeziehungen zwiſchen der Leipziger Bank, den Treber
leuten und der Trebertrocknungsgeſellſchaft und erkiärt,
Hermann Sumpf habe ihm gewiſſermaßen vorgeworfen, daß
die Wechſel der Trebertrocknungsgeſellſchaft in Kurs gekommen
ſeien. Er habe darauf geantwortet, eine ganz beſtimmte Zu
ſicherung, die Wechſel der Trebertrocknungsgeſellſchaft und
der Treberleute etwa im Portefeuille zu behandeln und ſie
nicht welter zu geben, habe man nicht leiſten können.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung theilte Exner
mit, daß Schmidt gegen das ausdröückliche Verbot der
Leipziger Bank eine Jatervention zu Gunſten der Treber
geſellſchaft mit den Miſteln der Leipziger Bank vorgenommen
habe. Zwiſchen Schmidt und Hermann Sumpf hätten
Rivalitäten, veranlaßt durch deren Frauen, deſtaudey. Exner
will in den Jahren 1896 und 1897 vergeblich den Verſuch
gemacht haben, in den Aufſichtsrath der Trebergeſellſchaft zu
gelangen. Gegen 5 Uhr Nachmittag wurde die heutige Ver
Handlung geſchloſſen. Exner blieb unvereldigt.

JmElberfelder Militärbefreiungs- Prozeß
wurde am Donnerstag das Urtheil geſprochen. Baumann
wurde zu zwei Jahren und zwei Monaten Gefängniß ſowle
fünf Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von anderthalb
Jahren Unterſuchungshaft verurtheilt. Alle übrigen
Angeklagten wurdenfreigeſprochen. Der Staats
anwalt hatte gegen Baumann zwei Jahre Gefängniß unter
Anrechnung von einem Jahr Unterſuchungshaft, gegen die
übrigen Angeklagten Freiſprechung beantragt. Dr. Schimmel
war im Laufe der Ve g am Donnerstag von den
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Vermiſchtes.
(Ueber die „Berſon“-Kataſtrophe) bei Ant

werpen hat neuerdings Dr. Lincke einen Ausfrager beſtätigt
daß Hauptmann v. Sigsfeld nur darum die verhängnißvolle
Luftballon Landung in Belgien unternommen hat, weil er
Antwerpen für Namur hielt. Die Lufiſchiffer hatten
nämlich nur deutſche Karten bei ſich und waren nach
Ueberſchreiten der z auf die Karte des Reichskursbuches
allein angewieſen. „Bald darauf,“ ſo erzählte Dr. Lincke „kam
eine große Stadt in Sicht. Der Hauptmann meinte, es ſei
Namur, und beſchloß der Vorſchrift gemäß, die das Ueber
ſchreiten der Grenze verbietet, zu landen. In der That war
die Stadt aber bereits Antwerpen. „Wir haben fürchterlich
ſchnelle Fahrt bemerkte v. S. zu mir dabei notirte er,
daß das Gelände zur Landung ſich nicht eigne und daß er
geeignetes ſuchen müſſe. Wir fielen langſam. Plötzlich, gleich
nach dem Ueberſchreiten der Schelde, erhielt ich das Kommando
„Ventil Jch zog die Ventilleine. Es ging nunmehr ſchneller,
aber noch immer normal abwärts, bis plötzlich ein Windſtoß
den „Berſon“ packte, der nun mit einer Fahrt von mindeſtens
50 Meter pro Seecunde, alſo mit doppelter Schnellzugsge
ſchwindigkeit zu Bo en trieb. „Es giebt eine entſeßß,
liche Landung!“ Dieſe Worte des Herrn v. Sigsfeld
die letzten, die ich von ihm hörte, werden mir wohl ewig in
den Ohren klingen.“ Dr. Lincke berichtete nun, daß er wie
Herr v. Sigsfeld beim Herunterfallen des Ballons die Hände
im Tauwerk feſt hatte, und fuhr fort: „Mit furchtbarer
Gewalt ſauſte die Gondel mit der Kante auf den Boden auf.
Dann legte ſie ſich platt, ſo daß ich mit dem Geſicht den
Boden berührte und mit meinem Körper auf meinem rechten
Arm lag. Als der Ballon im nächſten Augenblick ſich wieder auf
richtete, verſagte mir der Arm den Dienſt, er war wie abge
ſtorben ich empfand gleichzeitig einen wüthenden Schmerz.
Meine Hand vermochte das Seil nicht mehr feſtzuhalten, und
ſo blieb ich außerhalb der Gondel, aus der meine Füße durch
das Schwergewicht des Körpers herausgezogen wurden, liegen.
Jm nächſten Moment ging die Gondel über mir hinweg; ſie
verletzte mich hierbel mehrfach. Ich verlor für einen Augen
blick die Beſinnung. Als ich zehn, ſügnfzehn Sekunden ſpäter
wieder zu mir kam, ſah ich den Ballon nur etwa dreißig
Meter hoch treiben.“ Wie Herr v. Sigsfeld zu Tode ge
kommen iſt, weiß auch Herr Lincke nicht vielleicht iſt er bei
einem zweiten Aufprall der Gondel auf die Erde getödtet
worden. Vielleicht hat es zu dem Unfall beigetragen, daß
der Verſtorbene beim Stehen und Gehen an einer gewiſſen
Schwäche litt. Jeder der beiden Füße iſt nämlich bereits
einmal gebrochen geweſen, der eine auf dem Etſe, der andere
bei einer Landung. Herr v. Sigsfeld hatte nach der ſtrengen
Anordnung des Reglements das ein Hinaus-
ſpringen aus der Gondel nicht kennt beim erſten Aufprall
das Tauwerk in der Hand behalten. Daß er es feſthielt,
war vielleicht oder ſogar wahrſcheinlich ſein Verderben, daß
Dr. Lincke es losließ oder vielmehr in Folge von Schwäche
loslaſſen mußte, ſeine Rettung. Ueber das auffallende Be
nehmen der Gendarmen denkt Dr. Lincke jetzt ruhiger. Er
wurde eben für einen Spion gehalten Antwerpen iſt eine
große Feſtung er hat es auch abgelehnt, i gend welche
Beſchwerde über die Leute einzulegen oder gar einen Straf
antrag gegen ſie zu ſtellen.

(Durch Gasexploſionen) wurden in der Mitt
wochNacht zu Chicago in der 22. Straße und der Archer
Avenue zwei Gebäude zerſtört 13 Perſonen kamen um, viele
erlitten Verletzungen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob die
Exploſionen. auf Leuchtgas oder auf Gas aus den Abzugs
kanälen zurückzuführen ſind.

(Bet der Feuersbrunſt,) die am Dienſtag in einer
Zelttuchfabrik zu St. Louis wüthete, ſind die Feuerwehr
leute, über denen das Gebäude zuſammenſtürzte, nicht, wie
zuerſt gemeldet, umgekommen 6 von ihnen erlitten jedoch
ſchwere Verletzungen.

(Durch Holzkohlendunſt erſtickt) wurden am
Donnerstag früh dret Müllergeſellen in einer Mühle bei
Dameran (Oſtpreußen) aufgefunden.

(Fe uer) brach zu St. Louis in dem Gebäude einer
Zelttuchfabrik am Dienſtag aus, das Gebäude ſtürzte plötzlich
Sygrnsn und neun Feuerwehrleute fanden ihren
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(Bei Rudolf Virchow) iſt nach der „Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchr.“ in der letzten Zelt das Befinden
ein gleichmäßig beſſeres geweſen der Verletzte hat am
Donnerstag mehrere Stunden außerhalb des Bettes im
Stuhle ſitzend zubringen können, der Verband iſt abgenommen,
die Frakturheilung ſchreitet in erfreulicher Weiſe vorwärts.

(Auf der ſibiriſchen Bahn) ſtockt der Perſonenver
kehr. Nach einer „Times“ Meldung aus Schanghai hat der
ruſſiſche Conſul amtlich bekanntgegeben, daß gegenwärtig
keinem Reiſenden ohne beſondere Erlaubniß von Petersburg
die Reiſe auf der Strecke Port Arthur- Petersburg geſtattet
werde. Es ſei keine beſtimmte Nachricht zu erlangen, doch
werde amtlich angegeben, daß mehrere Brücken jenſeits
Mukden eingeſtürzt bezw. noch nicht fertig ſeien und auch an
Locomotiven und rollendem Material großer Mangel herrſche;
daher würden ſich, wenn der Reiſendenverkehr geſtattet würde,
unangenehme Verzögerungen ergeben. Aus gut unterrichteter
Quelle verlaute, daß vor Juli d. J. kein regelmäßiger Ver
kehr wahrſcheinlich ſei.

„GSn einer Truhe erſtickt.) Der 13 jährige
Schulknabe Heinrich Emil Schreiter in Helbersdorf (Sachſen)
war ſeit Dienſtag verſchwunden und alle Nachforſchungen nach
ihm blieken ohne Erfolg. Am Sonntag Vormittag fand
man ihn in einer alten Truhe auf dem Boden erſtickt vor.
Der Knabe hate ſich, fächſiſchen Blättern zufolje, aus Furcht
vor Strafe in dieſelbe verſteckt und jedenfalls den einge
ſchnappten Deckel nicht wieder in die Höhe gebracht. Auch
wurde ein ſtarker Te pentingeruch an thm wahrgenommen,
ſodaß die Vermuthung nahe liegt, daß er in ſeiner Angſt
Terpentin getrunken hat.

(Auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen
iſt am Sonntag Abend ein Hilfsbahnwärter der Strecke
Kiel-Altona. Man fand den Betreffenden, Namens
Schlüter, ſchwer verbrannt und theilweiſe verkohlt auf
dem Bahndamm liegend, unweit ſeiner zur Stations Bordes
holm gehörenden Wärterbude. Der ſchwache Lebensfunke,
der noch in ihm glühte, verlöſchte, bevor man den Ver
unglückten in ein Krankenhaus ſchaffen konnte. Die näheren
Umſtände des Unglücks laſſen darauf ſchließen, daß Schl. in
der bitteren Kälte in dem Ofen ſeiner Streckenbude mittels
Petroleum ein Feuer hat entfachen wollen, daß hierbei die
Petroleumkanne explodirt iſt und ihr brennender

l Bekleidung des Wärters in Flammien geſetzt hat.
einer brennenden Säule gleich,
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vermögen geraubt, ſo daß er bewußtlos zu Boden ſtürzkte.
Als man ihn fand, war das Feuer bereits verlöſcht.

(Eine Familientragödie) ſpielte ſich in der
Oderbergerſtraße in Berlin ab. Jn der Nacht zum Mittwoch
machte die von ihrem Manne getrennt lebende Frau Klara
Na hn in ihrer Wohnung den Verſuch, ſich mit ihren
Beid en zwölf und ſechs Jahre alten Söhnen, durch Ein
atmen von Kohlengaſen zu tödten. Sie hatte in der
Kochmaſchine Kohlen in Brand geſetzt und den Abzug des
Rauchs durch Vorſtellen des Schiebers verhindert. Der
Kleine Knabe pflegte morgens zu ſeiner in der Nähe wohnenden
Eroßmutter zu gehen und von dieſer dann zur Schule gebracht
zu werden. Als er Mittwoch Morgen nicht erſchien, ging
die Großmutter mit ihrer bei ihr wohnenden Tochter zur
Rahnſchen Wohnung und fand hier Frau Rahn und die
beiden Knaben in der von Kohlendunſt angefüllten Küche
auf dem Boden liegend vor. Die Kinder erholten ſich ſehr
bald, doch blieben die von einem Arzt bei der Mutter an

Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Die Kinder ſind
em Tode nur dadurch entgangen, doß ſie einen Arm vor

den Mund hielten, während die Mutter den Kohlendunſt
in vollen Zügen eingeathmet hat. Aus den Ausſagen der
Kinder gedt hervor, daß die Mutter mit ihnen gemeinſam
aus dem Leben ſcheiden wolle, da ihr Mann die Heraus
gabe der Kinder beanſprucht, und ſie ſich nicht von den Kindern
krennen wollte.

(Ein Eiferſuchtsdrang) mit verhängnißvollem
Ausgang ſpielte ſich am Donnerstag früh im Hausflar des
Art sgerichtsgebäudes zn Hagen ab. Der Kanzletgehilfe
Henneccke dort hatte ein Verhältniß mit einem jungen Mädchen,
Das er heute zum Aitar führen wollte. Um die Gunſt des
Mädchens bewarb ſich auch der Former Hiby aus Haspe, war aber
abgewieſen worden. Er begab ſich morgens um 8 Uhr in das
Amtsgerichtsgebäude, lauerte im Flur dem Hennecke auf und
gab zwei Revolverfchüſſe auf thn ab. Der tödtlich Verletzte

beide Kugeln waren ihm in den Kopf gedrungen wurde
ins Krankenhaus gebracht und konnte dort noch den Hiby
als Thäter bezeichnen. Dieſer hatte ſich inzwiſchen bereits
der irdiſchen Gerechtigkeit durch einen Schuß in den Kopf
entzogen.

Ein ſchwerer Straßenbahnunfall) wird aus
Wien gemeldet: Herzog Friedrich BeaufortSpontin, erb
liches Herrenhausmitgited, ſeine Gemahlin, eine geborene
Prinzeſſin von Lgne, und ihr einziger Sohn, Graf Heinrtch,
Die in einem Fiaker fuhren, wurden von einem Motorwagen,
deſſen elektriſche Bremſe plötzlich verſagte, angefahren. Durch
den Zuſammenſtoß wurde die Droſckke zertrümmert, der
Herzog. die Herzogin und der Graf ſtürzten unter die
Trümmer auf die Straße, der Kutſcher und der Kammer-
diener wurden vom Bock auf das Pflaſter geſchleudert und
ſchwer verl. tzt. Der Graf kam mit einer leichten Quetſchung
des Handgelenkes davon, der Herzog erlitt eine ſchwere
Nervenerſchütterung, außerdem zahlreiche Quetſchungen und
eine Verletzung des Bruſtbeins.

(Jm Tode getreu.) Jn Wilkowiſchken ſtarb dieſer
Tage der Bürger Linkewitz im Alter von 105 Jahren.
Als ſeine 98 jährige Frau das ſog. Todtenlicht neben der
Bahre anzüaden wellte, wurde ſie ebenfalls vom Tode ereilt.

Ein Arzt als Gattenmörder.) Warſchauer
Blätter berichten: Der bekannte Frauenarzt Mocz wskt in
Warſcheu wurde unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet
zu haben, dem Landesgericht eingeltefert.

Wegen ſtarken Schneefalls) mußten in Main z
23 ar nerstag der Straßenbahnbetrieb vollſtändig eingeſtellt
werden

A„Stameſiſche Zwillinge“,) ein Schweſternpaar,
das ſeit ſieben oder acht Jahien reiſt, die Hindumädchen
Radiea und Dudica, ſind zur Zeit in Paris bei Barnum
und Bailey und wurden in der großen Sammlung ſeiner
freaks“ der Launen der Natur ausgeſtellt. Die armen

Kinder ſind jetzt ungefähr zwölf Jahre alt. Jn der un
geheuern Maſchinenhalle, wo Barnum und Balley thre Vor
ſtellungen geben, herrſcht gegenwärtig natürlich eine Klondyke
Temperatur und die zarten ſüdlichen Geſchöpfe haben ſich
erkältet. Die eine, Radica iſt ernſtlich erkrankt und man
mußte die Beiden ins Krankenhaus ſchaffen.

ſie im Trouſſeau Hoſpital auf der Abtheiiung des Dr. Guinon
unter, der die Nothwendigkeit erkannte, die zuſammenge
wachſenen Schweſtern auf blutigem Wege zu trennen, da
Dudia wenige Stunden der Schweſter nachfolgen mußte,
wenn dieſe ihrem Uebel erläge. Man wartet, wie der „Voſſ.
Ztg.“ geſchrieben wird, nur, daß die minder Angegriffene
von den Beiden ſich einigermaßen erholen wird, um zur
immerhin ſeltenen und abenteuerlichen Operatlon zu ſchreiten.
Einſtweilen ſind die Zwillinge im Kraßkenhauſe gut aufge
haben und ſi verlangen nur, daß man einige kleine Mädchen
zu ihnen laſſe, um mit ihnen zu ſpielen.

(Das alte Lied.) Man meldet uns aus Glelwitz,
1. Febr.: Die Frau des Holzhauers Hein in Latſcha bei
Kieferſtädtel ſchloß ihre drei Kinder im Alter von /2 3
und 5 Jahren in ihrer Wohnung ein, während ſie ſich eine
Zeit lang entfernte. Eines der Kinder kam dem geheizten
Ofen zu nahe, wo die Kleider Feuer fingen. Das Kind
warf ſich auf das Bett, welches ebenfalls anbrannte. Als
die Frau zvrückkehrte, fand ſie die Stube voller Rauch; die
beiden jüngſten Kinder waren erſtickt, während das älteſte,
welches noch Lebenszeichen von ſich gab, ins Leben zurück
gerufen werden konnte

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7 Febr H. T. B.) Nach Abſchlus

der Disziplinarunterſuchung, welche gegen eine Anzahl
polniſcher Studenten der Berliner Univerſt ät
wegen der deutſchfeindiichen Demonſtration
gegen Profeſſor Schiemann eingeleitet war, hat der
akademiſche Senat gegen zwei weitere Studirende
polniſcher Zunge wegen Be heiligung an jener Demo
ſtration, hezw. wegen Be ünſtigung polniſch-ſozialiſti
ſher Beſttebungen auf Entfernung von der Berliner
Univerſttät erkannt Außerdem ſind noch drei aus
ländiſche Studirende polniſcher Nationalität, welche
ebenfalls an der Demonſtration theilgenommen
batten, von der Landespolieibehörde als läſtige Aus-
länder auszewieſen. Es ſtnd im Ganzen zehn
Studenten wegen der Demonßration beſtraft worden.

Berlin, 7. Febr H. D. B) Aus Sofia
wird gemeldet: Der vor zwei Jahren verabſchiedete,
aus Mazedonien gebürtige Soſtoter Gymnaſital
profeſſor Karaudſchulow tödrete geſtern
Nachmittag im Miniſterialgebäude den Unterrichts
miniſter Kautſchew, der ihm eine Anſtellung
in Sofita verweigerte. Zwiſchen dem Miniſter
und dem Mörder fand ein langer Kampf
ſtatt. Kautſchews Kleider ſind zerfetzt.
Der Mörder feuerte mehrere Revolverſchüſſe ah und
tödtete darauf ſich ſelbſt Siatt dem Miniſter Hilfe
zu leiſten, eilte das von paniſchem Schrecken er
griffene Perſonal fort, um Polizei zu holen
Kautſchew war erſt ſeit wenigen Wochen im Aute.

Wien, 7. Febr. Erzherzog Leopold Sal
vator, der geſtern Vormittag 8 Uhr mit ſeine
Gemahlin in einem ſelbſt gelenkten Luftballon
aufgeſtiegen war, ift am Nachmittag 2 Uhr bei
Breslau gelandet.

Rom, 7. Febr. Unter dem Vorſitz des Senators
Mariottk wurde ein Comitee zur Etxrichtung eines
Shakeſpeare- Denkmals gebildet, das als
Pendant des GoeitheMonuments gedacht iſt und tie
Sympathien für England zum Auedruck bringen ſoll.

Bromberg, 7. Febr. Der ſozialiſtiſche Agi
welcher hier vie ſozialiſtiſche G
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werkſchaft organiſirt hat, iſt mit 600 Mk. Gewerk
ſchaftsgeldern flüchtig geworden.
C

Productenbörſe.
Barlkn, 6. Februar.

e 1009 kg Mat 176,25, Jull 170 50, Auguß
M.

e xg Mal 147, Jull 147,50, Auguſt
1000 kg Mat 157,75 Juli 156 25 Mk.

1000 a runder loco Mo 123, Juli
M

Räbö!, 100 b Mat 55, Octoker 54 20 M
viritus 70er loco 34, Mk.

Von Nordamerika wird weitere Ermattung gemeldet,
die bier indeſſen bei ſehr ſchwachem Verkehr auf die Preiſe
von Wei zen und Roggen ſo gut wie geſtern nachthetligen
Eindrock machten. Hafer war jedoch ſehr feſt und mäßige
Nachfrage ſteigerte d'e Lieſerungspreiſe erheblich Rüböl
iſt bet etwas regerer Kaufluſt preishaltend. Das Angebot
von 70 r Spiritus loco ohne Faß war auffallend knapp
Z 34 Mirk werd 8000 1 umgeſetzt
ch

Kecrlametheil.

19 Jahre ſind s daß das I. KebterichJm
porthaus Deutſchlands von
E. Weidemann, Liebenburg

(Har den patentamtlich geſchübten Wetidemannſchen ruſſiſchen
Knörerich mit immer gieichen Heilerſolgen in den Handel
b eingt, wie einige Schreiben von den vielen täglich eingehenden
beweiſen

Herr Konr Schleſinger in H.
Erſuche Sie böfl mir noch 15 Packete ruſſiſchen Knöterich

Thee er Nochnahme zu ſenden und zwar umgehend. Meine
Firau, welche an Tuberkuloſe leidet, ſpürt nach Verhrauch
der 15 Packete, die ich von ihnen bezogen, ſchon Beſſerung
des Leidens, das auch der ſie be handelnde Arzt be
wättgt. Jch werde micht v.rfehllen, Jhren Bruſtthee allen
Bekannten zu empfehlen (u. ſ. w.)

Herr Otto Rammer in M
Beehre mich Jhven mitzuthetlen, daß mir ihr ruſſiſcher

Knöter ch Thee (Po igonum) ſehr gute Dienſte leiſtet und von
nur ganz ausgezetcheeten Wi kung iſt, und glaube daher, daß
dieſer Thee mich auf meinen richtigen Lebensweg zurückbringt,
und ich wieder meinem Bernfe nachgeher kann mö, e es Gott
wollen daß dieſer Thee meine Rettung iſt, indem alle Aerzte
und Arzneken ohne Erfolg waren. Erſuche ſie daher, mir
wieder e ne Sendung Thee zugehen zu loſſen, auch bitte an
meinen Bruder eine Sendung abgehen zu laſſen. (Folgt
Adreſſe.)

Herr Bühgemann in W.
Bitte Sie, mir noch eimmal 15 Packete Jhres ruſſ. Poly

gonum per Nachnahme ſenden zu wollen. Mit dem Erfolge
der vor Weihnachten geſondten 10 Packete war ich zufrieden.

Herr H. Horſtmanneheff in W,
Senden Sie mir bitte umgehend 15 Packete ruſſ. Knöte

rich Thee, derſelbe 1hut meiner Frau gute Dienſte
Die Ortgin le liegen zu Jedermanns E'nſicht bereit.

Wer an Luſiröhren- Lungen oder KehlkopfKatarrh, Huſten,
Hetſerkeit e leidet, beztehe den vorgenannten Thee nur direct
von E Weidemann, Liebenburg Harz.

Engliſcher Kuchen.
250 Gr. Butter und 250 Gr. Zucker rührte man recht

ſchaumg, füge nach und nach 12 Etgelb hinzu, ſchlage die 12
Eiweß zu einem ſtelfen Schnee und meliere das Ganze mit
400 Gr. Mehl, unter welches man zuvor 150 Gr. Korinthen,
das Abgeriebene einer Zitrone und einen gehäuſten Theelöffel
voll Dr. Oetker's Backpulver gemiſcht hat. Fülle die
Maſſe in eine längliche Form und backe den Kuchen langſam
bei mäßiger Hitze in 1 bis 11/4 Stunde. Hochfein und doch
leicht verdaulicg.
G burtstagen, Verlobungen

Beliebter Kuchen bei allen Familienfeſten,
2c.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 9. Februar predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr Diac. Wuttke.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung. Diac. Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittag 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittag 115/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Gelegenheit zur

Beichte.
Sonntag 7 Uhr morgens: Beichte.

8 Uhr: hl. Communion.
/210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Ußr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Da
Pür die vielfachen Beweise

S der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniss, des Regierungs-
T Kangzlisten, Herrn

I Wilhelm Oschmann,
sprechen hierdurch herzlichen
Dank aus
Aie trauernden Winter

vliebemen.
erseburg, d. 6. Februar.
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herzlichen Dank

welſungen werden

Donnerstag Nacht ſtarb zu Saarburg im
Elſaß nach karzem ſchweren Le den mein Ueber
Sohn, unſer giter Bruder, Bräut'gam und
Schwager, der Ulan im 15. Ul nen Regiment

Hermann Kacdier
im 21. Lebens jahre. Dies allen l'eben Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wittwe Kader.
Geſtern Nacht II Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſere kleine
Hedwig im Alter von 7 Monaten, was
wir Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt
anzeigen.

Merſeburg, den 5 Februar 1902.
Paul Gertach u. Frau.

Für Die vielen Beweiſe der Debe Und
Theilnahme beim Begräbniß ihres theuren
Entſchlafenen ſagen nochmals ihren innigſten

an

Gustav Schulze u. Vrau.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

beim Hinſcheiden unſeres Kindes ſagt hiermit

Familie Oscar Sehwarz.

Arntlichzes.
Jm Schaltervorraume des hieſigen Poſt

amts hängt folgende Bekanntmachung aus:
„Die am 16 Junt unt?r Nr. 3168 und

am 18 September 1901 unter
hier eingezahlten Peſt gen über 5
und 2. Mark nach Blederitz Und ugch Bern
burg ſind nicht zur Auszahlung gelargt.“

Die unbekannten Abſender dieſer Poſtan
aufgefordert, ſich innerhalb

und, noch e folgtem
ug, die Beträge in

nfalls die Poſtan
an die

Nr. 3370

zum weiteren Verfahren eingeſendet werden
müſſen.

Merſeburg, 6 Februar 1902
Kaiſerliches Poſtamt.

Laättermann.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten

Erweiterung der h'eſigen Stadt fernfprechein
richtung ausgeführt werden ſollen, ſind bis zum
1 März bei dem hieſigen Poſtamt oder bei der
Kaiſerlichen Ober Poſtdirect'on in Halle (Saale)
anzumelden. Die Anmeldeformulare können
bei dem hieſigen Poſtante koſtenfrei bezogen
werden.

Anmeldungen, die nach dem oben ange
gebenen Zeitpunkt eingehen, werden während
des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung
der durch die veripätete Aumeldugg erwachſenen
Mehrkoſten erledigt werden.

Merſebuig, den 6. Februar 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Jm Monat Januar ſind 1) gewählt, be
ſtätigt und verpflichtet: der Maurer Julius
Schmidt zu Hohenlohe zum Schöppen der
Gemeinde Hohenlohe; 2) wiedergewählt und

und der Ortsrichter Schmidt zu Schlettau.
Merſeburg, den 1. Februar 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Dejenigen Militärpflichtigen, welche in dieſem
Jahre Reclamationen auf Freilaſſung bezw.

ckſtellung vom Millktärdienſt anzubringen
deabſichtigen, werden hierdurch aufgefordert,
dieſelben auf dem vorgeſch nen Formular

im 15. Febr.

Merſeburg, den 4. Feb

(GBörge) zu verkaufen

beſtätigt: der Ortsrichter Reiche zu Dölkauf

1 groſzes Läuferſchwein ch

Trebnitz, den 5. Februar 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Ein gebrauchtes, aber noch in gutem Zu
ſtande ſich befindliches

Einſpänner-Kutſchgeſchirr
mit Selett, ſowie noch 8 y

2 engliſche CinſpännerGeſchirre
ſind billig zu verkaufen.

Carl Heckem, Sattlermſtr.,
Roß markt.

Zu verkaufen ein wachſamer
MHofhumel

(Schäferhund) im Caſino.
Ein Länferſchwein ſteht

zu verkaufen

Hülterſtraßze 14.a

Damen Maske
zu verleihen Milchinſel J.

Ein gut erhaltener
g

JFiſcherkahn
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Gustav BDorias, Neumarkt 79.

Zinnſand,
uert Zinn und Blechzeug wie neu. Zu

haben bei

Vorwerk II. W. Rössmer, Oelgrube 7.



AutoSonnabend den 8. Februar
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Local Johannisſtr. 16
eine große Partie

Schuhwaaren,
2 Mille Cigarren und eine
Partie Rum und Cognac
Louis Albrecht.

Auctionator,

Mexſeburger Auctionshalle.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den S. Febr.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt
1 Sopha, 1 Damenuhr, I Herren
uhr, 2 kl. Wandſchränkchen, 1 kl.
Nähtiſch, 1 Glasſchrankanfſatz,
2 Pfandleihſcheine

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
Merſeburg, den 6. Februar 1902.

Waumamuz, Gertchtsvollzieher.

d Fohlen.e Ein bildſchönes Fohlen, 2
Jahre alt, weil für meinen
Gebrauch zu leicht, ſteht für
300 Mark zu verkaufen auf

Rittergut Gr.-Kayng hen

Die herrſchaftliche 1. Etage
Poſtſtraßze G iſt April 1902 zu beziehen.

Sohröd ev.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Nätzeres

Meuſchauer Str. 2 a
Emne Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethe-
und 1. April zu beziehen Preis 160 Mark

Amtéshänuſer 6 a.

Krautſtraßze 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Wenſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung zu vermiethen u 1. Apri
zu beziehen Venenien Nr. S.
i L c beſt. aus 2 Stuben, Kammer,in Logib, Küche nebſt allem Zubehör, i
zu vermiethen und 1 April zu beziehen

Weißzenfelſer Straße 14
Eine FamilienWohnung, 2 St Kammer,

Küche und Stall, 40 Thlr eine Familien
Wohnung, Stube, Kammer, Küche, Stall,
30 Thlr., zu vermiethen.

Ebeling. Hüterſtr. 1.
Wohnung für 10 und 60 Thlr. mit Garten

iſt ſofort zu beziehen

W. Richter, Sächſiſcher Hof.
Gotthardtsſtraße 15

iſt der Laden mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger.
Stube, für einzelne Frau paſſend, 1. April

zu beziehen Oelgrube 4.
Ein kietnes Logis, Stube, Kammer, Küche,

zum 1. April zu vermiethen
gr. Sixtiſtraßze 16.

T Fteund ich möbſirles Jimnmer

ſofort zu vermiethen
an ver Geiſel 2, 2 Tr. links

Freundſicſe SMliſſcle n

„Anfändige Schlafſſellen
Wagnerſtraßze 3.

Sämmtlicheeiſernen Kanaliſations- Artikel
für Hanusanſchlüſſe

empfiehlt G. F w Meister,
Eiſenhandlung.

G. L. BaubeaCe
Central Annoncen Expedition
Sachverständ. Rath jg allen Insertie

Ausarhbeitung Von insertionsp n.
Originelle Entwürfe für Annoncen un
Abfassung zugkräftiger Reclame-Arti

für welche Abteilun r i
Zeſtungs-Cat

Sorgtältige, gew

und die einlaufe
stets alsbald zu

e

Zürger-Schützen-
Gesang- Verein

beabſichtigt am

Sonntag den 16. Febenar
im feſtlich geſchmückten Saale der Keſehs-
Krone einenFasinachts Maskenball

abzuhalten. Zur Aufführung gelangt:

e Ein Tag in Nizza
oder: Künstlers Traum unel Gllücelz.

Carnevaliſt. Humoreske mit Geſang. Ausgeführt von Fiſcherinnen, Fiſchern
und Elfen.

u. a. bewegt ſich ein größeres Canve durch den Saal, geleitet von
Fiſchern und Fiſcherinnen, welches nach der Aufführung vom Publikum benutzt
werden kann. Nach der Demaskirung

Be Ball frei.
Kassenöſfftnung G. Uhr.

Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pfg., Masken 75 Pfg.,
an der AbendkKasse Zuſchauer 60 Pfg., Masken 75 Pfg.

Karten inn Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufmann FIax
Vaust, Burg- und kleine Ritterſtraße, Kaufmann Julius Trommer,
Unteraltenburg; Reſtaurateur Cl. Mehler, Gotthardtsſtraße; Reſtaurateur
Schreiber, Neumarkt 42; im Cigarrengeſchäft des Herrn R. Woffmmann,
Seitenbentel 4; Herrn Kug. Raabe, Krantſtr. 14; Herrn Arno Böhme,

Neumarkt 67. Her VorstandJnr Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Auchlehverzeihriſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.Auctkonator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäſt,

Sand
Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
L. NRürnberger.
Citromem

Dutzend 60 Pfg. empfiehlt die

bei

Für Reſtaurateure C ſchtung! Cu. Bierhand lungen J in m ſhi giet,
m Fgrinnlare d den h n der (Jung und fett geſchlachtet.

d 11 d it dem 1. October 1897 in Kraft Wurſt u. Würſtchen ff.
er Weigel deren Nachtgehſengen R
rigen z Lagerbüchern ſind zu haben ir Yo ſ lächterei Ww. Kolbe3 Buchdruckerei von ßſch Sixtiberg 1. 5

Merſeburger Veerdigungs Jnſſitu!

und Sarg Magazin

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Schultheißz

von R. Ehbeling, Saulſtt. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todesfällen beſtens

und Weißenfelfer
Zoekbier empfohlen. Empfehle großes Lager in

empfiehlt in bekannter Güte in Flaſchen und olirten Eichen- und Kiefer Bohlen
GlobusSelbſtſchänkern Särgen ſowie große Auswahl in halb

A. W elh, und ganzgekehlten Kinder und großen
Südfruchthandlung Markt 21.

ß Särgen

Bierhandlung. z den billt en Preiſen.

eeeneeed e S S eAehaetſon, Druck ad VBerigg von Th. ter Merſeburg.

e

HMHustem
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

I aiser“s
Bruſtearamellen.

37 40 not. beglaubigte
Zeugniſſe verbürgen

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und Verſchleimung. Dafür
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhlſch
C. Apelt Mücheln.

Biertreber-
Melaſſefutter,

Brennereitreber
Melaſſefutter,
Weizenſchalen
Melaſſefutter

offerirt billigſt

Zuckerfabrik Körbisdorf,

A G.
SäcKoe ſind einzuſenden nach

Werns dorf (Aerſeburg
Müchelner Wahn.

Wnisky
ſchmeck kalt genoſſen wie franz. Cognac
und giebt mit Theil zu Theilen ſiedend
Waſſer vorzüglichen Punſch, hochfein, Ori
ginalflaſche Mk. 2,—, halbe Flaſche Mk. 1,10,
ſowie den berühmten ſehr alten Kornbrannt
wein, Marke

Hagerfleisch e [T734,
pr. Origtnalkrug Mk. 1,-—, pr. Liter Mk. 1,70,
empfiehlt A. B. Sauevbrey.

Riefer er.Heute und morgen

Hockbierfeſt,
C Sonntag früh Speckkuchen.
Dieter's Restauration.

S Heute Abend
S Speckkuchen und
S Zockbier.
Geiselschlösschen,.

Heute Sonnabend
Salzknochen, Salzrippchen,

friſche Sülze.

Zösehenm.
Gaſthof „Blauer Stern“.

Sonntag den 9. Febr, von nachm. 4 Uhr ab,

grosse Rallmusiwozu ergebenſt einladet G. Teige.

Rechnungsabſchluß
des VorſchußzVereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat Januar 1902.

Einnahme. Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Dez. 1901 30,489 12
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 96,382 28
VorſchußZinſen 3,867 45
Aufgenommene Anlehen 88,472 58
Jneaſſo Conto

Giro Conto Berlin 14,661 39Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 8,774Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond

Conto für Verſchiedene 866 46
Summa 2438,513 28

Aus gabe.
Gegebene Vorſchüſſe 77,404 20
Zurückgezahlte Anlehen 55,699 98
Gezahlte Zinſen 23,893 37Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 684 40
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 8,098 74
Laufende Rechnung Berlin 611 60Bank Conto 45,924 75Conto für Verſchiedene 5,557 40

Summa 217,771
Mithin Beſtand 25,738 82

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
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Sonnabend, den 8. Februar 1902

Fandwirtſchaftliche
handels Zeitung.

25eilage zum
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Nerſeburger Correſpondent.

J J J T e

Das Füttern des Viehes.
Heu. Die gute Qualität des Heues

hängt nicht allein ab vom Ort, ſondern auch
von der Zeit der Ernte. Gutes Wieſenheu
iſt fein, kürz, von angenehmem Duft, zarter
grüner Farbe, fühlt ſich weich an in Stielen
und Blüten. Dieſe Eigenſchaften ſind er-
hältlich auf guten Wieſen durch Mähen in
der Blüte und Trocknen unter günſtiger
Witterung. Grobes Heu macht die Pferde
dickbäuchig; altes, ſchimmeliges, durch Ueber
ſchwemmungen verſchlemmtes, durch Regen
ausgelaugtes Heu hat ſeinen Nährwert ver
loren, iſt alſo ſelbſtverſtändlich von der
Fütterung auszuſchließen, weil es zur Nah
rung nichts nützt und die Geſundheit der
Tiere ruiniert. Saures Heu verurſacht
Blutpiſſen. Friſches, noch nicht ausge
gohrenes Heu iſt ſchwer verdaulich, ver
urſacht Verdauungsſtörungen, Koliken uſw.
Man laſſe das Heu immer eine Gährungs
zeit von vier Wochen durchmachen, bevor
man es zur völligen Fütterung reicht. Viele
dieſer Mängel werden einigermaßen mittelſt
Viehſalz verbeſſert, das man im Waſſer auf
ſchmilzt und zur Fütterungszeit das trockene
Heu mit dieſem zwaſſer beſtreut oder
feuchtes Heu mit dem Salz beſtreut. Auf
100 Kilo Heu rechnet man 1 Kilo Salz.

Künſtliches Heu. Getrockneter Luzerne,
Eſparſette- (Sainkoin) Klee, Lupine ſind
reicher an Stickſtoffgehalt, müſſen jedoch mit
Vorſicht verfüttert werden, weil ſie durch
ihre Blättermenge in großen Haufen ſich
leicht erwärmen und nach einem Anfang von
Gährung, Aufblähen der Kühe, Koliken,
Entzündungen, Schwindel u. a. verurſachen.
Um dieſes zu verhüten, miſche man dieſem
Futter etwas Stroh bei oder zur Hälfte
natürliches Wieſenheu. Den Tieren, welche
mit dieſem Heu gefüttert werden, gebe man,
ehe ſie auf die Weide getrieben, eine kleine
Ration Trockenfutter.
hafter als Heu.

Gemahlene Feldbohnen bilden ein ſehr

S

De

gutes Futtermittel für Blut und Kraft.
Vohnen ſind reich an Stickſtoff und zer-
quetſcht geben ſie ein gutes Mittel zur Kräfti
gung magerer Pferde.

Hafer. Der Hafer iſt das beſte Nah
rungsmittel, beſonders in nördlichen Ge
genden, für Arbeitspferde Jungen Pferden
verleiht er Kraft und iſt förderlich für die
Entwickelung.
50 Kilo pro Hektoliter wiegen, gleichmäßig
dick, voll, glatt und nicht runzelig, ſowie
frei von Schimmel ſein. Schadhafte Körner
ſind von der Fütterung auszuſchließen.
Für alte Pferde iſt vorteilhaft, den Hafer
zu quetſchen, wenn er auch hiermit eine ſeiner

beſonders beimbeſten Eigenſchaften, die

Grummet iſt nahr

Er ſoll ſchwer ſein, 40 bis

Kochen oder Einweichen verloren gehen,
etwas einbüßt.

Gerſte iſt weniger gehaltreich an Fett
ſtoff und wird am beſten gequetſcht als
Schrot verabreicht, weil ſie ſo für alle Tier
arten erfriſchend wirkt.

Roggen wirkt erhitzend und wird am
beſten wie die Gerſte verabreicht.

Mais gilt ebenfalls als gutes Futter-

Er dient manchmal die Hälfte
erſetzen.

wenig Kraft.
der Haferration bei Pferden zu
Vom Rindvieh werden die Stengel
Vlätter als Grünfutter aufgenommen und
deswegen nur nach der gewöhnlichen Füt

terung gereicht.
Leinſamen wirkt als Mehl ſehr erfriſchend

und blutreinigend, beſonders bei jungen,
vblutarmen Pferdeſtuten und macht fett.

Wicken, Erbſen, Linſen,
wegen ihrer erhitzenden Eigenſchaften nur
mäßig verabreicht werden. Linſenſtroh iſt
ein dem guten Wieſenheun gleiches Futter

milttel.
Wurzelpflanzen und Knollen wirken

günſtig auf die Maſt bei Rind und Schaf
vieh. Sie müſſen geſund und feſt von außen
und innen ſein. Man gebe die Runkelrüben
und Rüben nie in großen Quantitäten, weil
ſie dann leicht Durchfall verurſachen,
ſchwer zu beſeitigen iſt und zerkleinere ſie
mittelſt Meſſern oder eigens dazu konſtru
ierten Rübſchneidemaſ
zu großer Gier verſchlungen, ſich nicht im
Speiſeſchlund feſtſetzen. Möhren ſind reicher

an Eiweißſtoff als die Runkelrüben, ſie
bilden ein vorzügliches Nahrungsmittel für
die Tiere, beſonders für die Pferde, wo ſie

fütterung verurſachte Erhitzung verhindern.
Durch eine tägliche Beigabe, am Abend, von
Futtermöhren kann man dem öftern Vor-
kommen von Kolikanfällen, Blinddarmver
ſiopfungen im Herbſte wirkſam entgegen
wirken Sie werden ſehr begierig von den
daher nur abends nach der gewöhnlichen
Pferden aufgenommen, man verabreiche ſie
Mahlzeit. Bei Huſten, Dämpfigkeit, Wür-
mern im Magen und Darmkanal, ſchlechter
Verdauung u. a. füttere man Möhren. So
gar bei magern Pferden bewirken ſie Fleiſch
anſatz Sie bilden im allgemeinen ein bei
uns viel zu wenig beachtetes Futtermittel
für jedes Vieh, beſonders für Kälber und
Schweine und zur Milcherzeugung bei Stuten
und Kühen. Sie dürfen jedoch nur mäßig
verfüttert werden, weil, in zu großer Menge
verfüttert, ſie die Tiere abſchwächen. Sie

den Menſchen iſt. Kartoffeln gekocht wirken
günſtig bei Schweinen und Rindvieh. Roh
verfüttere man ſie nicht in großer Menge,

mittel. Er iſt reich an Fettſtoff, giebt jedoch

und

Lupinen ſollen

der

chinen, damit ſie, mit

koniſch wirken und im Winter durch Trocken

ſind gleichſam fürs Vieh, was der Apfel für

weil ſie Verdauungsbeſchwerden und Durch
foll verurſachen. Von der Fütterung ſchließe
man abſolut alle Wur zelpflanzen und Knollen
aus, die gelitten haben und daher nur ſchaden
können. Stroh und Spreu, die man zur
Nahrung der Tiere verwendet, ſollen von
jeder Fäulnis und Staub frei ſein. Faules,
ſchimmeliges Stroh begrabe man in Miſt
haufen, weil es als Futter nur ſchaden
bringt und als Streu die Stallluft verdirbt.
Stroh ſoll nie allein zur Nahrung dienen,
ſondern mit gehaltreicherer Nahrung als
Mehl- oder Körnerfrüchte, Runkeln u. a. ver

ſe Weiſe
beſitzt

fültert werden, um die Ration auf dieſ
zut vervollſtändigen. Weizenſtroh
weniger Nährwert, wirkt jedoch erfriſchend
bei Pferden und vervollſtändigt die Ration.
Haferſtroh gilt als das beſte Futterſtroh
für Rind.

Abfälle. Runkelrüben- und Kartoffel
abfälle, Biertreber, Branntweinſchlempe,

allein und in zu großen Mengen gegeben,
verurſachen Verdauungsſtörungen und
Durchfall.

Oelkuchen, beſonders Leinſamenölkuchen,

ſind ſehr geſchätzt. ſichGekocht verdaut er ſ
leicht und ſoll Pferden und Kühen in kleinen
Rakionen mit der gewöhnlichen Salzdoſis ge
reicht werden.

Trinkwaſſer. Das Trinkwaſſer ſoll ge
nießbar, angenehm, geſund, leicht, gut ver
doulich ſein. Gutes Trinkwaſſer ſoll kühl im
Sommier, im Winter nicht kalt, klar, ohne Ge
ruch oder ſchlechten Beigeſchmack ſein und
ſoll eine erfriſchende Würze haben. Schlam
miges, grünes, gelbes Waſſer iſt ungeſund.
Hu kaltes Waſſer iſt ſchädlich, weil es zu
ſchnell abkühlt, beſonders dann, wenn die
Tiere warm ſind. Zu warm oder zu lau
verurſacht es Durchfall und Ruhr. Jm
Winter iſt es für die Milchproduktion jedoch
gut, wenn es mäßig warm iſt. Luftleeres,
zu kalkhaltiges Waſſer iſt ſchwer und führt
leicht zu Koliken. Regenwaſſer, das in
Eiſternen aufbewahrt und nicht von der Luft
abgeſchloſſen iſt, dient als vortreffliches
Trinkwaſſer fürs Vieh. Strom, Fluß-
und Bachwaſſer iſt ſehr gut, wenn es über
ſteinigtes Bett fließt, jedoch ſchädlich, wenn
Jnduſtriewerke an den Waſſerläufen ſich be
finden und es daher keine Fiſche birgt.
Moorwaſſer iſt durchaus zu verwerfen; es
iſt im Sommer zu warm und im Winter
zu kalt; es fehlt ihm gänzlich der kohlenſaure
Kalk und der Sauerſtoff, der ganz aufgezehrt
iſt. Das Waſſer von Weihern, Pfützen und
überhaupt ſtehendes Waſſer iſt ſchädlich,
weil es ſehr oft animaliſche, in Verweſung
befindliche Körper birgt, welche eine Quelle
vieler Krankheiten bilden. Das Waſſer von
Eiſternen, Pfuhlen oder Senkbrunnen macht

man geſund durch eine Lage von Sand, Kies,
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Kohlen o. a. auf dem Grund. Mittelmäßiges
Waſſer verbeſſert man durch eine Beigabe
von Kleie. Jmmerhin ziehen die Tiere das
fließende Waſſer jedem andern vor. Es ſoll
denſelben in genügender Menge gereicht wer
den, beſonders bei warmen Zeiten, wo die
Waſſerausdünſtung ſtärker iſt. Bei grünem,
waſſerhaltigem Futter verringere man ent
ſprechend die Waſſergabe.

Herrichtung der Futtermittel
Kartoffeln und Runkeln ſowie Rüben

und Möhren müſſen, um dem Vieh gereicht
zu werden, ſo in Scheiben oder Würfel zer-
ſchnitten ſein, daß ſie ſich nicht in den Speiſe
ſchlund feſtſetzen.

Hafer ſoll für alte Pferde zerquetſcht
werden, damit er beſſer verdaut werde und
kräftigend wirke. Maiskörner und Feld
buhnen ſollen grob und nicht fein zerdrückt
werden. Sehr gut iſt's, wenn Maiskörner,
Feldbohnen und Spreu vor dem Darreichen

indemetwas eingeweicht werden, man
kochendes Waſſer draufſchüttet. Kartoffeln
und alle harten Futtermittel überhaupt wir
ken beſſer, wenn gekocht oder gedämpft.

Das Eierfreſſen der Hühner.
Wie das Federfreſſen wohl ausſchließlich

nur bei eingeſperrten Hühnern vorkommt,
oder wenigſtens in der Zeit der Einſperrung
gelernt wurde, ſo kommt auch das Eierfreſſen
meiſt bei ſolchen Hühnern vor, die eingeſperrt
gehalten werden und iſt in dieſem Falle meiſt
der Mangel anKalk die Urſache. Als ein ſicheres
Vorbeuge- und gleichzeitig Heilmittel iſt alſo
in erſter Linie die Verabreichung einer ge
nügenden Menge Kalk zu empfehlen. Sollte
ſolcher wider Erwarten nicht in hinreichendem
Maße genommen werden, da die Tiere gegen
den friſchen Kalk in vielen Fällen Widerwillen
zeigen, ſo empfiehlt es ſich, Kalk unter das
Weichfutter zu miſchen und eine Kleinigkeit
(etwa 1 Haſelnuß groß) Kalk unter das Trink
waſſer zu rühren.
man des Guten auch zu viel thun kann, denn
es kann durch zu reichliche Kalkfütterung be
wirkt werden, daß die Kalkſchale der Eier zu
feſt wird, und das iſt bei Bruteiern ebenſo
ſchädlich als wenn ſie zu dünn iſt. Eier mit
dünner Schale werden von der Brüterin zer-
treten bezw. zerdrückt und aus den Eiern mit
gar zu dicker Schale können die Kücken nicht
ausſchlüpfen.

Es ſei jedoch damit nicht geſagt, daß der
Grund, warum die Hühner ſchalenloſe Eier
oder ſolche mit ganz dünner Kalkſchale legen,

Jn ſolchen Fällen wird es alſo nichts
nützen, auf dem Wege geſteigerter Kalkzufuhr
das Uebel beheben zu wollen, hier führt ge
regelte Diät, Körner und Grünfutter- in nicht
zu großen Quantitäten und Vermeidung allen
Fleiſch wie Reisfutters zum Ziel.

Abhilfe muß auch hier geſchaffen werden,
denn die Erfahung lehrt, daß gerade durch

weichſchalige oder ſchalenloſe Eier das Uebel
des Eierfreſſens herbeigeführt wird.

Doch ſei hier bemerkt, daß

immer in einem Mangel an kalkhaltiger Nah
rung zu ſuchen ſei, er kann auch die direkte
Folge von Eileitererkrankungen ſein, die ent
weder ohne Schuld des Züchters oder durch
dieſelbe hervorgerufen werden. Der Züchter
ſelbſt kann es verſchulden, wenn er gar zu ſtark
füttert, beſonders mit Fleiſch. Jn der Regel
nehmen die Tiere nur ſoviel Futter, als ſie
benötigen; aber wenn man ihnen Leckerbiſſen
bietet und nach der Sättigung der Tiere noch
mit gern genommenen Sachen kommt, dann
nehmen ſie mehr, als ihnen zuträglich iſt.
Durch die gar zu reichlichen, eiweißhaltigen
Nährſtoffe werden die Eikeirme zu ſchneller
Entwickelung gebracht und der Eileiter hat
nicht Kraft und Zeit genug, für die raſch auf
einanderfolgenden Eier Kalk zu fabrizieren.
Es iſt nicht genug, daß den Tieren Kalk in
hinreichendem Maße gegeben wird, der Orga
nismus muß auch Zeit haben, den Kalk zu
verarbeiten. Fehlt hierzu die Zeit, dann ſind

Vielfach wird aber auch das Eierfreſſen
den Tieren durch den Geflügelzüchter förmlich
angewöhnt, indem ſich derſelbe vielfach nicht
der kleinen Mühe unterzieht, die Eierſchalen,
bevor er ſie ſeinen Tieren zum Freſſen vor
wirft, entſprechend zu zerkleinern. Befindet
ſich dann zufällig an ſolchen Eierſchalen noch
etwas Eiweiß, das den Hühnern beſonders
mundet, dann iſt das Uebel ſchon geſchehen,
indem ſich die Hühner dann nicht mehr davon
abhalten laſſen, auch anderen Eiern zu Leibe
zu gehen, und wo ein Huhn frißt, laufen die
anderen hinzu und bald wird ſich die ganze
Hühnerſchaar die Unart des Eierfreſſens an
gewöhnt haben.

Beſchränkt ſich dieſes Laſter zunächſt nur
auf ein Hühn, ſo iſt ein Einſperren des Atten
täters in einen dunklen Raum, und zwar auf
mehrere, bis 8 oder 9 Tage, von dem ge
wünſchten Erfolg. Schlägt dieſe Kur nicht
an, oder befürchtet man eine Anſteckung der
übrigen Hühner, die meiſt bei größeren
Beſtänden leicht gegeben iſt, ſo iſt der
Suppentopf das einzige Radikalmittel.

Sind ſchon mehrere Hühner von dieſer
Unart angeſteckt, und wünſcht man dieſelben
ſeinem Geflügelhofe unter Umſtänden zu er
halten, ſo muß man mit allen Mitteln dieſem
Uebel zu ſteuern ſuchen. So ſind in erſter
Linie Porzellaneier als Neſteier zu verwenden
und die gelegten Eier möglichſt oft zu Tage
aus dem Neſte zu entfernen. Verſucht dann
ein Huhn an dem Porzellanei ſeinen Schnabel,
ſo wird es bald von der Nutzloſigkeit ſeines
Beginnens überzeugt ſein. Auch kann man
einige Eier ausblaſen und ſie mit geſtoßenem
Pfeffer oder einem ſtarken Abſud von Teufels
dreck gefüllt, den Hühnern zum Freſſen in den
Weg legen. Dieſelben werden über den
beißenden oder bitteren Jnhalt dieſer Eier
wenig erfreut ſein und dadurch in den meiſten
Fällen gleichfalls von dem Uebel des Eier-
freſſens kuriert werden.

Sibiriens landwirtſchaftliche Zukunft.
Als vor vielen Jahren der Gedanke ge

reift war, eine Eiſenbahn durch Sibirien im
Anſchluß an die ruſſiſchen Bahnen zu bauen,
glaubten einige deutſche landwirtſchaftliche
Zeitungen ſchon eine bevorſtehende gewaltige
Ueberflutung unſerer Grenzen mit ſibiriſchem
Getreide prophezeien zu können.

Die ſibiriſche Bahn iſt inzwiſchen bis zu
den chineſiſchen Gewäſſern fertiggeſtellt und
durch den chineſiſchen internationalen Krieg
hat Rußlaud die Herrſchaft über die ganze

Mandſchurei mit der Berechtigung der Bahn

weichſchalige oder Fließeier die unausbleib-
liche Folge.

anlagen wieder bis zum chineſiſchen Meere ge
wonnen.

Die Ohnmacht Englands infolge des
Krieges in Südafrika hat Rußland ferner dazu
benutzt, mittelſt Eiſenbahnen von Nordaſien
nach dem Kaſpiſchen und dem Mittelmeer zu
gelangen und durch Perſien nach den oſtindi
ſchen Gewäſſern. Der große Kanal zwiſchen
Oſtſee und Schwarzem Meere vollendet die
ruſſiſchen Vorbereitungen für Erleichterung
und Vermehrung ſeiner Ausfuhr an land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Rohſtoffen,

zur Anſiedelung Gebrauch gemacht

wozu auch noch die Tarifbegünſtigungen zu
rechnen ſind.

Graulich braucht aber deshalb den deutſchen
Landwirten doch nicht gemacht zu werden,
denn die ruſſiſchſibiriſche Ausfuhr verteilt ſich
auf gar viele Länder und für den Teil da
von, welcher nach Deutſchland gehen könnte,
iſt der Weg ſo groß, daß er die Koſten für
das, was in Sibirien ſehr billig erzeugt
werden kann, bis es an die deutſche Grenze
kommt, ſchon gewaltig verteuert.

Bei jetzigen Weltmarktpreiſen lohnt die
Ausfuhr nicht genug, um bedrohliche Aus
dehnung annehmen zu können. Unter fünf

Mark iſt eine direkte Bahnfracht pro Doppel
zentner nicht zu ermöglichen und bis jetzt iſt
auch ſibiriſche Ware erſt wenig nach Weſt
europa gekomtnen.

Wer aber glauben machen will, daß durch
das Vorſchieben des ſibiriſchen Getreides nach
Weſten das im weſtlichen Rußland erzeugte
Getreide maſſenhaft nach Deutſchland ſich ab
ſchieben könnte, vergißt, daß in JnnerRuß-
land alljährlich noch Hunderttauſende an Ver
hungern ſterben, alſo zunächſt das europäiſche
Rußland ſelbſt der beſte Abnehmer ſein wird.

Die Schwarzſeher und diejenigen, welche
ſehr hohe Zölle haben wollen, verweiſen auf
die großartige Zunahme ruſſiſcher Anſiedler
in Sibirien; ob es wahr iſt, daß ſchon im
Juli 1900 über 1 Million Koloniſten von
den ihnen gebotenen günſtigen Bedingungen

haben

ſollten bleibe dahingeſtellt. Die ſibiriſche
Bahn könnte, ſoweit ſie durch fruchtbares
Land geht und Anſiedler dahin ſtrömen, aller
dings eine Rolle, wie ſie ſ. Zt. die großen
Bahnlinien in Nordamerika für die Getreide
Vermehrung der Welt ſpielen, ſo im Hand
umdrehen geht es aber doch nicht und je

mehr es Anſiedler giebt um ſo mehr ſteigt
auch dort der Bedarf.

Die amerikaniſchen Farmer konnten ihren
Ueberfluß erſt nach vielen Jahren los werden,
erſt dann, als es gelungen war, die Seefracht
nach Europa gewaltig zu verbilligen. Sibirien
kann zu Waſſer den Ueberfluß nur auf zwei
Wegen los werden: von den Hafenplätzen am
koreaniſch chineſiſchen Meere, von wo aus die
Frachtkoſten hohe bleiben müſſen, und von
Hafenplätzen an Sibiriens Nordküſte aus, wo
aber das Problem ſicherer Verſendung erſt
gelöſt werden müßte.

Es giebt freilich ſchon Phantaſten, welche
das Jahrhunderte lang erſtrebte Ziel der
Schiffahrt im nordiſchen Eismeer für lösbar
halten und jetzt verkünden, daß auf dieſem
Wege das fibiriſche Getreide nur mit wenig
Koſten nach Weſteuropa kommen werde, ob
ſchon es dort nur im Auguſt und September
eisfreie Bahn gäbe. Wie lange aber, mit
wolchen Unkoſten und unter welchen verteuern
den Unglücksfällen die ganze Reiſe aus dem
fruchtbaren Sibirien ſtromabwärts auf den
wenigen ſchiffbaren Flüſſen bis zum eisfreien
Meere und auf dieſem wieder unter gleich
oder größeren Gefahren und Koſten bis nach
den weſteuropäiſchen Hafenplätzen dauern müßte,

wird nicht geſagt.
Eine Eiſenbahn nach Archangel ſoll die

Koſten verringern laſſen. Zu dieſer Ver
ringerung und zur Verfrachtung im eisfreien
Meere während nur zweier Monate gehört
aber immer, daß große Schneeſtürme und
Kälte nicht eintreten, daß alles vom frucht
baren Sibirien an glatt und gut geht, was
nur ſelten der Fall ſein wird. Jeder unfrei
willige Aufenthalt unterwegs ſteigert die
Koſten gewaltig und verringert die Ausſicht



Jür eine lohnende Verſendung ſo ſehr, daß
ſchwerlich umſichtige Kaufleute und Kapitaliſten
zu ſo unſicherem Geſchäft in erforderlichem
Grade ſich verſtehen werden.

Jm wiſſenſchaftlichen Intereſſe haben ſich
kühne Nordpolfahrer gefunden, bis jetzt aber
auch noch ohne nennenswerte Erfolge, zu
Handelsgeſchäften werden ſich nicht viele
finden,' welche den Kampf mit Klima und
Stürmen im eiſigen Gebiete wagen möchten.

England hat ſicher das größte Intereſſe
daran, mit dem ſibiriſchen Ueberfluß auf dem
Waſſerwege verſorgt zu werden; es iſt in eng
liſchen Blättern der Handelswelt und der Land
wirtſchaft davon noch nichts gebracht worden.
Nur in Frankreich iſt jetzt ein Buch erſchienen
von El. Anlagnon, in welchem die ſibiriſche
wirtſchaftliche Entwicklung infolge der ſibiri
ſchen Bahn als ein Ereignis geſchildert wurde,
welches großartige wirtſchaftliche Umwälzungen
hervorrufen werde. Franzöſiſche landwirtſchaft-
liche Zeitungen haben davon Notiz genommen
im Sinne einer drohenden eminenten Gefahr
für die europäiſche Landwirtſchaft und deren
Ausführungen ſind auch in deutſchen Fach
blättern erwähnt worden.

Dazu heißt es einfach abwarten und dazu
iſt noch Zeit genug gegeben. Ernſter zu
nehmen wären die Bemühungen in Klein
aſien (Euphratgebiet uſw.) durch die Eiſen
bahnen die landwirtſchaftliche Produktion
wieder zu heben; auch damit hat es aber
unter den politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen noch gute Weile. Jn den Ver
einigten Staaten von Nordamerika iſt die Bevöl
kerung derartig gewachſen, daß der eigene
Bedarf ſich ſtark vermehrt hat: ungünſtige
Ernten haben die Ausfuhr Möglichkeit ſtark

verringert und die dortigen Preiſe trägen
mit dazu bei, die Verfrachtungen nach Europa
zu erſchweren.

Politiſche und finanzielle Wirren bei eben
falls ungünſtiger Witterung haben die Aus
ſichten für die argentiniſche Ausfuhr weſent
lich verringert; Jndien leidet noch an Hun
gersnot und auch Auſtralien ſcheint die ge
fürchtete Steigerung der Ausfuhr nicht mehr
möglich machen zu können. Aehnlich iſt es

anderwärts. B.
Viehhandel.

Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:
5650 Rind., 1097 Kälb., 11039 Schafe, 7488 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schla ht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſhig, aus gemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61 -64; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
55 60; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 51 58. 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 50 Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 57——62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53--56; 3. gering genährte 48
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Shlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 52——54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 48-—50, 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 46—-47; 5. gering genährte Färſen und Kühe
40--45. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 72 75, 2. mittlere Maſtkälber
und aute Saukälber 60 65, 3. geringe Saugkälber
46——52; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
45 546. Schaſe 1. Maſtlämmer und jün ſere
Maſthanmel 57—60 2. ältere Maſthammel 48
bis 54. 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer
ſchafe) 40—-46, 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine 1. vollfleiſchige
der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr. 220 230 Pfund ſchwer 61
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 58—60 4. gering entwickelte 55——57;
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5. Sauen 56——58. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.;
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. Es bleibt

Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhin.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt
eiwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
So feſt der Markt in voriger Woche geſchloſſen,

ebenſo feſt eröffnete das dieswöchent iche Geſchäft Nach
allen Sorten Hofbutter beſtand gute Frage und konnten
die Ei lieferungen zu unveränderten Prei en geräumt
werden.

Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaſtsbutter la. Mk. 103 105, Ila. 98--103,
IIla. 95 99 abfallende

Tendenz feſt.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Proviſion. a. p. 50 kg 100 105. Ha. 94- 99,
Abfallende 85—93, Land 79--90 Mk.

Saaten-Markt-Bericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Die Menge der eingehenden Nachfragen ſowie auch

der Umſtand, daß die einzelnen Aufträge ſich auf größere
Quantitäten als in den letz en Jahren beziehen, laſſen
erwarten, daß der einzudeckende Bedarf diesmal beſon
ders groß ſein wird. Demgegenüber überſchreitet das
Angebot in keinem Artikel die gewöhnlichen Grenzen,
bleibt aber in vielen Sorten weſent ich zurück. Die
Preisſteigerung für Weißklee hielt auch in dieſer Wo he
an, und ebenſo muß en für Serradella und gelbe Lu
pinen höhere Preiſe bewilligt werden. Auch ſür Lu
zerne aller Provinzen wurden die Forderungen erhöht.

Monatliche Futterwert- Tabelle von

Ich notiere beute: Provencer Luzerne 54 60 Mk.
ungar. u. ital. 50—55 Sandluzerne 60--64, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 50--68. amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 17--22 Mk., Weißklee 75--90 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56 60, Wundklee
59 72 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16—18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18--22 Mk.,
italieniſches 19--23, Thimothee 30 bis 40 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extraſeines bis Mk.,
Schaſſchwingel 32 bis 35, Mk., extra gereinigt 38--48,
Honigras 22-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 9 75,
Wieſenſ hwingel 67—-76 Mk., kleinen Spör el
13 14 Mk., großen 14 16 Mk., Zuckerhirſe 13 14,
Serradella 13,00 15, kleine gelbe aaterbſen, käfer
frei 10— 11, Sommerwicken 9,5 10,50, ilberar. u h
weizen 9 10 braunen 8,50 9,5), Vogelwicken
12 13, echten Virginiſ hen PfercezahnSaatmais
9 10 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,
Bülowſtraße 57.

Die vielen Anfragen von Seiten dert Landwirke
nach Offerten und Katalogen 2c., welche die ſonſt um
dieſe Zeit übliche Anzahl um ein bedentendes üſer-
ſteigt, ſcheinen ebenſo eine Folge der anha tend milden
Witterung zu ſin, wie dieſelbe Schuld trägt an dem
täglich kleiner werdenden Angebot Jm erſt ren
Falle läßt die Frühjahrswitterung vergeſſen, daß wir
uns erſt im Januar befinden, im letzten Falle läßt ſie
den Landwirten nicht die nötige Zeit zum Dreſchen,
welche der Froſt naturgemäß mit ſich bringt.

Auch die Auſträge ſind folgedeſſen zahlreicher als
ſonſt, ſodaß der Samenhandel mit dem Verlauf der
Berichtswoche wohl zufrirden war.

Preiſe durchweg feſt, doch ohne Erhöhungen e jen
über der Vorwoche, mit Ausnahme von Prov. Lujer ie,
welche einige Fee. in der Prove ne höher notiert wurde

Cölle K Gliemann in Hamburg.
Monat Februar 1902.

DurchſchnittsGehalt Geſammt da nbur en Preis einer
Beze ichnung des e mil wolſf Julius Kühn u v Rohe jahl der Mark t eis Futter vert
Futtermittels Protern Fett Stiaſtoffn Waſſer ger Aſche Futter n Reichs Anheit in

e wert ine mark rerh C. l un heiten 10 K. nuigen.
Erdnußkuchen 7,5 7824.,9 10 5,2 4,6 191 13,00Amerik. Baumwollſaatmehl 143,6 14,9 19,7 8.9 5.7 7,2 195 14,30 3
Palmkernkuchen 16,1 9,5 41,9 10, 18,3 1 119 11,10 933Kokos kuchen 19,7 h 38,7 103 5,9 131 12,10 9.47Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 41.7 8,8 7,5 6,2 149 90 8,66
Rapskuchen 35,7 9,8 30,1 10 113 77 152 11,2 7,37Seſamkuchen 37,2 12.8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12.650 7,37
Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 1.,8 9,4 7,3 150 15,3 10,20Mohnkuchen 35 4 9,8 21,6 10,7 11,3 11,2 157 11.00 7,01
Reisutt rinehl 12 12 45,6 15,5 10 9,9 118 9,70 8.22Weizenkleie, grobſchalige 19 8,2 52,2 12,9 1 6, 107 9,8 9.16Roggenkleie 14,7 3,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,40 9,29Fleiſchfuttermehl. 71 13,1 10,8 J 4,6 253 22,50 889Getrocknete Biertreber 20,2 7.7 43,6 9,3 15 4,2 127 10,00 7,87Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10, 39 8,5 657 38 165 11,40 6 91
Malzkeime 23,3 2,1 42,8 12,4 7,6 119 9,80 8,24Hafer 10,4 5,2 57,8 12,4 11,2 3 105 15,60 14,86Rogien 11 2 67, 14,3 3,5 1,8 106 14,80 13,96Futtergerſte 10 2,5 639 143 7, 2,2 102 13,5 13 24Mais 10,1 4,7 68.6 12,7 2,3 1,6 113 13,20 11,68Weizen 13 1,5 66,4 Lr,4 8 1,7 110 17,00 15,45Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 14,80 1175Boynen u h er sAntlicher Berliner Marktbericht.

Gemüſe. e p. i kg Fiſche.Jnländiſches. n aJ do. Wachs, p. K. Lebende Fiſche 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, v. Schock Hechte 65 89runde, i 1.59 60 Peefferlinge, p. kg do. groß 61 64Daberſche, roe 1,65-—-1,85 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 45)--5,00 Zander
Magnum bonum 1,6)-1,75 do. große 9290 6,0 Barſche 37 47

Porree, p. Schock 0,50 1,00 do. Perl v. 50 k2 Bleie groß 37 50
Meerrettich, p. Schock 5 14 RKohl, Weiße p. Shck 275 do. initt el. S
Spinat, p. kg 0,07 do. p. 50 1,75 2,00 do. kleinRettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05 --0,10 Rotkohl ver Shck. 2,59 6,0 Nale, grohe S

do. hieſ., p. Schock 0,75 1,5Virſin kohl, v. Shk 50 6,0 do. unſortiert
Mohrrüben, p. 50 k. 150 2, O R ven, Tettower p. 5 Kr l2 13 Jlövgen 40 43
Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0,50 1,00 do. werße u 5. 7. land SPeterſilienwurzel, p. Sch. Bd. 3,50-5, do. rote 2,90 3 kar ofen ſt ipf
Sellerie, p. Schock 2005, darotte n 5) kg 795) o 6Herdo. pomm., p. Schock 4,09 --5,09 Grünkohl p e k8 003 -0, 5 do. Belgiſ.he 653er S

Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Kolenkoh 0,13 150 Kod ob natt 35
Radieschen p. SchBd. Cha pgnons 0.50 --0,50 Karauſf hen
Salat, p. Schock S Ko lrüben p. Schck 2,00 -3,50 Quappen
Endivien per Schock Wa'dmeiſter p. Mandel 175 1,50 Bunte Fiſcher
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was auf die hieſizen Notierungen ohne Eindruck blieb
In Timo hee hat die Preistreiberei etwas nach

helaſſen; Angebot etwas größer zu mäßigen Forde
rungen, doch rechnen auf noch billigere Preiſe. weshalb
weiteres Abwarten en p'ehlen.

Seradella Angebot etwas größee.
Mit ſoeben erſchie enen illuſtrierten Hauptkatalogen

und bemuſterten, billigſt geſtellten Offerten in allen
land wirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu
Dienſten, auch erbitten bemuſtertes Angebot aller land
wirtſchaftlichen Produkte, deren Qualität es geſtattet,
ſolche als Saatgut zu verwenden, wir ſind ſtets Käufer
zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern
Notierungen unſere bekannten
ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 51-59,
Weißklee, ſeidefrei, 52——78, Schwediſchen Klee 66 78,
Wundklee 54—68, Gelbklee 17--22, Orig. Prov.
Luzerne 575—60, Jtal. Luzerne 47—-55, Sandluzerne
59 62, Bokharaklee 35 39, Jncarnatklee 20--24,
Eſarſette Serradella 10--14, Reismais (Pop
korn) 24, Engl. Raigras 18--22, Jtal. Raigras 18——23,
Franz. Raigras 5b—66, Timothee 28 38, Honiggras
19--28, Knaulgras 40--50, Schafſchwingel 30-38,
Wieſenſchwingel 62—-74, Wieſenfuchsſchwanz 60--78,
Wieſenriſpengras 37--41, Rohrglanzgras 215 220,

(zu den höchſten
Prij u„Prima“Saaten

Fioringras 30—-57, Kammgras 125 150; alles
pro 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.)
Jn ageſchäftlicher Hinſicht war das Geſchäft in den

Kartoffelfabrikaten im Laufe der letzten 8 Tage kein
beſſeres, denn der Verkehr war ſchleppend und der Ab
ſatz ein mäßiger. Trotzdem iſt die Lage als eine feſte
zu bezeichnen, denn die Produzenten bleiben bei ihren
erhöhten Forderungen, oder haben ſolche noch teilweiſe
erhöht, oder halten mit ihren Offerten zurück. Es iſt
zu bemerken, daß Sekunden und andere geringe Qua
litäten fehlen und dieſe teils ſchon bevor ſie fertigge
ſtellt, verſchloſſen ſind. Die Konſumenten ſind wenig

Bezeichnend iſt es, daß bei der großen Menge von
Kartoffeln die Landwirte keine große Neigung zeigen,
ſolche zu billigen Preiſen oder überhaupt zu verkaufen.
Die Produzenten von Stärke und Mehl aber be
haupten, daß die ſchlechte Beſchaffenheit der Kartoffeln
die billigen Preiſe derſelben aufhebt. Entſprechend
der großen Menge von Kartoffeln war auch die Pro
duktion der feuchten Stärke eine größere und dennoch
wird ſolche nur ſchwach angeboten, und wird auch in
Fällen über Notiz bezahlt. Das Geſchäft in Syrup
iſt vor wie nach kein günſtiges.

Zu notieren iſt frei Berlin. Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,50 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
15,00 15.25, ſupra Mk. 15,50 bis 15,75, ſekunda Mk.

prima Kartoffelmehl Mk. 15,0) 15, 25

duzent en ihren Willen
Preiſe durchſetzen werden.

einen Riegel vorſchiebt.

der Verkäufer trit

geneigt, die heutijen Forderungen für prima Quali ſupra Mk.
täten zu bewilligen und frägt es ſich nun, ob die Pro

mit der Forderung höherer
Es iſt nicht ausgeſchloſſen,

daß das Jnland gezwungen ſein dürfte, ſich zu den
hohen Preiſen zu bequewen, während dies nach dem
Auslande niht der Fall werden dürfte, weil uns nach
dort die holländiſche Konkurrenz mit billigen Preiſen

Es iſt nicht möglich, daß Oeſterreich demnächſt als
Konkurrent auf dem ausländiſchen Markt in die Reihe

15,59--15,75, ſekunda Mk. bis
Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 18— 18,50, Kar
toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSyrup 429 Mk. 18,00 do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 429 Mk. 16,75 17,25, Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. 21.75--22-Stärke lösliche (Amydin)
C. C. K. Mk. 21,00--21,50, Gummi roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk.

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 14,75-15, 25, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 14,75 15,25.

Goldene u ſiiberne Medaille Paris 1900.

Bei Lungenſchwindſucht
Hullen, Aſthma, Athemnot, Rron hi
al-Katarrh. Hei erkeit. Auswurt, Ver
ſchleimung, Kehlkopfleiden, Kratzen im
Halle, RNachtſ weiß. Jnſluenza, Er
Kältung und 5Schlafkoſtgkeit trinke men
ſofort den ſeit Jahren erprobten Pohls
Familienthee, Ba illentod, (Herba Ga-
lIeopsidis Hanfneſſelkraut). Packet à 1 Mk.,
3Packete 2,50 Mk. per Nachnahme Georg
Ponhl, Berlin. Brunnenstrasse 157.

die üherraschende Wirkung der
e

Auſsehen erregt Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloe. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

W Die weltbekannte J
Bettfedern- Fabrik

BuftavLuftig, Berlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,
chineſiſche Halbdannen d. Pf. M. 126,
beſſere Halbpaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 285.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.

Verpackung frei. Preisl u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtge'ſchäſt von
Gust. Lindner jr., ohngs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein ruhmlichſ
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in

R

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjneken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

n. tadellos rein, die Haut sammet-
wich u. jugendtrisch. Alle

Damen, die täglioh Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres autfallend sohönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Prels Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

daher billiger als andere ähn-
liche Präparate und zeien solche
zu noch so geringen Preisen er-
hälttich.

HE Man benutze ferner nur:
d e J enene nern Crème-fris- Seife u. Crème-lris-Pucler

Au die zahlreichen Antra en
zur Erwiderung. dass ich von dem

goldnen Juli- Hafer
der schwerste, der ertragreichste und
wolssesto aller Hatersorton, rima
Ort nalsaat 30 Ko. tür 15 Mark,
5 Ko. Postkolli für 2 Mark abgebe.
Gewöhnlioher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mir
Vorrath mehrals 1000 r. Hun lert
on EDnpfehlungen liegen Vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Sohmalhof, Post Viishofen,
Niederbayern.

el Schwindsuecht
alen Hals-, Brust-

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich. gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlieh!
Von ausgereichn. Hygieniker im
Aus. u. hier bereits vieltausend-

faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück MK. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nebenstehende

Schutzmarlkoe
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

Iris-
Präparate,

lie vollhkommenst en
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmwarktstr. 4 v

L des e isch Leboraror. des allgem.Dr. Sohacherl, Saterreten Dotheher Vereins urg des Wiener
Apotheker-Hanpt-Gremiums sehreibt:

„reme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig trei von sohädlichen Substanzen ist.

e

S

v

„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„s6tzun zur Pfene. der Hut in hohem Grade geeignet.

Beste Silssrahmbutter
rheiniſcher Molkerein, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Sick., 9 Pfd. M. 12,15
ſranco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme

Gustav Horn, Köln.
wvwsewve099090Grosse Boten 12 d

(Oborbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.e nenen Federn bei Guſtat
nſtig, Berlin Prinzenſtr. 46

S koſtenfrei.Viele A nerkennungsſchreiden.

An
Briefmarken-
Album gratis!
150 Versch. garant. echte Briefmarken
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund
Egypten, Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monaco, Peru,
San Marino, Brit. u. Niederl. indien,
apan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
hile, Finland, Guatem., Span., Bulg.,

Paraguay, N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. V. a. séit., geg.
Einsend. v. 2 A. u. 20 Porto; einSchaubeck-Briefmarkenalbum aller-
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
r zu. Katalog ums. u. franco.

Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64.

Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchballg
1 ende verdank. d. Buche ihre Genesring

Ja. Schles.
Gebirgs-Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch 2.

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.T Muster 2zu Diensten.

Paul Kunzendorf,
Klee-Export-Gesch. Löwenberg l. Sehles.
unweit d. Riesen- und lsargebirges.

ßuchführung, Schönschrikt,
Rundschrift, Rechtsohree
ben, Korrespondenz,
Stenographle, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unſertſcht einige Monate im

Institute. Keine Vor-

S Grösstes Handelslehr Institut.

nd Heilberichte in r Woche.) Ver f jt t o VerS Fehni- Sag fort mit den Hosenträgern!
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.
e

Zur Ansſfeht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. 1 Gesundheits-Spiralhosen-
nalter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein

Knopf, Pr. 1,25 3 St. p. Nachn. Felix Sehwarz, Osnabrücek 152. g
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruct und herausgegeben von John Gchwerins Verlag Aitiengeſellſchaſt, Seriin Polziatreſir. 4.

z

erhält und erbaut es neul

Lin Schluek Rullymn
beim Sohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel

rleohenden Abſagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheſſches Glück,

in Schluck RKullyn
Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Badeny).
Wiederverkäufer und Depositäre ht. Auf Wunſch Proſpvekt aca. Einſ. von 50 Vig.

Reele Bedienung. Feſte Preiſe.

e S T
CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 120.

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm 8
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins
Weſtentaſchenteſchins do.
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

do. Cal. mm 12.00
m.

mit Zubehör 186.00

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

herige Einſendung des Betrages
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Serlin SW. 12 Friedrichstrasse 212

HaturheilanstaltOresden-Radebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.

T S Masoninen o. Eloſciroteohnirer
S Maschinen lektrotechniker,es h m k um 2 Bau- u. Tiefbautechniker. o

örderun
d. Aſi g. meinvnidung. Vorber. Kurs f. Vinj.Hild burghausen Freivin Prütane Vaenruhee ren

Programme durch 4. Herzogl. Direktor
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